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|tr krtstz-ikiikzilirlsHe Zsls-ns«!.
Das Bismarck'sche Wort „gelogen wie telegraphirt !"

ist in neuerer Zeit auf jegliche§briegsberichterstatttmg an¬
zuwenden. Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz be¬
richtet Lord Kitchener förmliche Märchen aus Taufend
und eine Nacht (auch an diesem Zeitraum fehlen dem
Kriege ja nur noch 267 Nächte!), die Tags draus immer
demmtirt werden inüssen. Als noch bessere Kriegsbericht-
erstatttmgsknnstler aber Haber: sich die Amerikaner, die sich
auf das Lügerr und Renommiren noch besser verstehen als
ihre englischen Vettern, auf den Philippinen erwiese::.
Nachdem sich der „letzte Filipino ", der später in der
Jugendlitteratur dieselbe Rolle spielen wird wie der
„letzte Mohikaner", reichlich zum vierzigsten oder fintfzig-
ftm Male ergeben hatte , "hat der Kriegstanz auf den
Philippinen jetzt aufs Nene angefangen, und zwar sehr
zu Ungunst«: der Amerikaner.

Was den Nordamerikanern recht, ist den Süd¬
amerikanern billig. Präsiderrt Castro von Venezuela
verdieirte es, als englischer Kriegsberichterstatter nach
Südafrika geschickt zu werde::, denn auf die Kriegsbericht-
erstattnng versteht er sich meisterlich. So lange die Dinge
im venezolanisch - colum bischen Frosch¬
mäuse  k r i e g gut für die Venezolaner zu stehen
schienen, bugsirte Herr Castro mit Hülse der zu allen
Schandthaten bereiten New-Z)orker Presse die schwung¬
vollsten Kundgebungen darüber in die neue und die alte
Wett, was Venezuela Alles zu leisten vorhabe. 1 Als aber
die Sache anfing , schief zu gehen, als die columbischen
Aufständischen, denen die venezolanischeArmee in der
Hauptsache den Krieg gegen die columbischen Truppen
überliest, während sie selbst Gewehr bei Fust dastand, ein
über das andere Mal aufs Haupt geschlagen wurden, da
sagte sich Präsident Castro : „Die Sache wird sengerig!"

^cht erklärt die venezolanische Regierung plötzlich,
daß sich Venezuela überhaupt nicht im Kriegszustand mit
Columbien befirwe. So meinte schon der Fuchs, dah die
Trauben , die zu hoch hingen, ihm zu sauer wären. So
wenig Zutrauen man der a:nerikanisch«:Berichterstattung
entgegenbringe:: darf , so kann doch darum , dah die vene¬
zolanische Regierung den Aufstand in Columbien unter¬
stützt hat, kein Zweifel sein. Aber da die venezolanischen
TrrPpen sich wider Erwarten schleckst geschlagen haben,
und da vor Allen: die Erhebung in Venezuela gegen das
Willkürregiment Castros ganz außerordentliche Dimen-
sionen angenommen hat und mehrfach die venezolanischen
Regierungstruppen zu den Aufständisch« : übergegangen
sind, so hat Castro, dem es um seinen Präsidentensessel
bange wurde, sich zu gütlichem Einlenk«: gegermber
Columbien, welches noch dazu einen Rückhalt an den
Vereinigten Staate :: von Amerika hat , entschließen
müssen.

80. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Nemesis.
Roman aus der russischen Gesellschaft von I . v. stagi«.
„Gewiß!" sagt er dann . „Graf Bjelsky gehört nicht

zn Denen, die man leicht vergißt . Ihr Bild und das
Ihrer schönen Begleiterin haben sich nur tief eingeprägt."

A::ch seine:: Mund umspielt jetzt ein etwas ernstes
Lächeln, während sein Blick einen Augenblick lang flüchttg
über die eigene Rechte gleitet, an deren Innenfläche sich
bis über die Handwurzel hinauf deutlich hervortretende
Narben zeigen; dann fügt er mit seiner tiefen Summe
voll Freundlichkeit hinzu : ,

„Und geht es Fräulein v. Roscizky gut ?"
Bjelsky bejaht dankend die Frage , berührt in an¬

geregtem Gespräch sowohl die Ereignisse ihres damaligen
Zusammenseins als auch Tagesfragen und verabschiedet
sich schließlich von den beiden Freunden , nachdem gegen¬
seitige WohnungSangabe stattgefunden und Serge sich er¬
boten hatte, ihn der Gräfin vorzustellen.

Allein ' geblieb«: , besprachen die Beiden leise, aber
angelegentlich juridische Fragen , und Serge bekundete
dabei einen Eifer , der von seinem früheren leichtserttg-
flüchtigen Wesen auffallend abstach. Clemens mußte
übrigens dieser Eifer nichts Neues sein, denn er zeigte
keinerlei Befremde:: darüber und war selbst mit ganzer
Seele bei der Sache. Er hatte in der Zwischenzeit eine
Erfrischung zn sich genommen und stand jetzt nach einem
Blick auf die Uhr ans.

,̂ §ck; muß weiter. Es ist die höchste Zeit !"
„Emma, ich kann Dir nie für all ' die Opfer an Zeit

1 und Mühe —"
„Du meinst, die Freude , die Du :nir gewährst", unter-

bricht ihn Clemens herzlich und fährt dann gutlaunig

Jedenfalls scheint zur Zeit in Venezuela infolge der
wachsenden Bewegung gegen den derzeitigen Präsidenten
Alles drunter und drüber zu gehen. So erklärt sich wohl
auch der Angriff auf die deutschen Marinemannschaften
im Hafen Puerto Cabello, der sonst kaum verständlich
wäre, da das deutsche Element in Venez::ela eine sehr be¬
deutende Rolle spielt und die Deutschen sich dort Alles in
Allem einer gewissen Beliebtheit erfreuen.

Spielt doch das Deutschthum in der Geschichte und der
Entwicklung Venezuelas eine bedeutsame Rolle. Deutsche
Kanfleute sind es gewesen, welche vor jetzt 374 Jahren im
Namen der Welser von der damaligen Provinz Caracas
Besitz ergriffen, dieses werthvolle Gebiet aber infolge der
damaligen Schwäche des Deutschen Reiches ::nd des
Fehlens einer Kriegsflotte kaum ein Menschcnalter be¬
haupten konnten. Mer noch heute spielt das deutsche
Element und vor Allem das deutsche Kapital in Venezuela
eine hervorragende Rolle. Sowohl unter den größeren
Kauflersten wie unter den großen Grundbesitzen: über-
wiegt das deutsche Element, und die einzige venezolanische
Eisenbahn, von Caracas nach Valencia, ist ein deutsches
Unternehmen. Auch das venezolanische Heer ist nach
deutschen Muster organisirt, wenn es auch diesem Muster
nicht gerade viel Ehre gemacht hat . Die Infanterie ist
mit Mausergewchren, die Artillerie zun: größtenTheil mit
Krupp'schen Kanonen ausgestattet, und der Instruktor der
venezolanischen Artillerie-Akademie ist ein ehemaliger
deutscher Offizier, ein Herr v. Carlowitz.

Ans dieser bedeutsamen Rolle, welche das deutsche
Element in Venezuela spielt, glauben wir die Vermuthnug
ableiten zu dürfen, daß die venezolanische Reg'.cnrng sich
beeilen wird, die Genugthuung zu leisten, welche von der
deutschen Regierung nach Feststellung des bisher noch
nicht genügend geklärt« : Thatbestandes mit aller Ent¬
schiedenheit und nachdrücklichst gefordert und norhigen-
falls durchgesetzt werden wird. Ob freilich Präsident
Castro, dessen Präsidentensessel bereits sehr wacklig zu
sein scheint, diese Genugthuung noch wird geben könn«: ,
steht dahin. Jedenfalls dürfte die deutsche Regierung,
t^ ren Macht in den dortigen Gewässern durch den dieser
Tage ausreisenden Kreuzer „Falke" in Bälde eine wettere
Verstärkung erfahren wird, es an dem nöthigen Nach¬
druck nicht fehlen lassen, wenn wir auch nickst glauben,
daß es ernsterer Maßnahmen Seitens der deutschen Re¬
gierung bedürfen wird. «-

bä. Berlin , 12. Oktober. Zu dem deutsch-venezolanischen
Zwischenfall erfährt die„Post", daß weitere Nachrichten bis heute
Mittag nicht eingegangen sind. Der Vorgang ist bei der vene¬
zolanischen Regierung anhängig gemacht. Man wird daher zu¬
nächst den Ausgang der Untersuchungabwarten müssen. Eine
besondere politische Bedeutung scheint dem Vorgang jedenfalls
nicht inne zu wohnen.

bck. Berlin , 12. Oktober. Wie das „Berliner Tageblatt"
zu dem deutsch-venezolanischen Zwischenfall hört, werden mit
der venezolanischen Regierung Verhandlungen geführt, durch die
zunächst der wirkliche Sachverhalt in einer von beiden Theilen

fort : „Eine noch vor gar nicht langer Zeit kaum gehoffte
Freude ! — Du gehst setzt nach Haus ?"

„Ja !" giebt Serge etwas zögernd und unsicher zur
Antwort. Er fühlt des Freundes Blick aus sich ruhen,
hebt plötzlich den Kopf frei und stolz, schaut ihm offen in
die warnenden Augen und bietet ihm die Rechte.

„Ja , Emmo! Wenn auch aus einem Hinweg. Auf
morgen also?"

Clemens nickt stumm; seine Stirn hat sich bewölkt;
aber er drückt ihm warm die Hand.

„Wie spät, Serge !" rief die Gräfin mit bedauerndem
Vorwurf, als dieser geraume Zeit nachher bei ihr er¬
schien, „nickst einmal bei den Mahlzeiten bekommt man
Dich niehr zu sehen!"

„Verzeih', ebckrie", erwiderte er fast kosend nach den:
ersten Gruß, „es geht kaum anders . Und ich bitte im
Voraus für morgen um Entschuldigung, wo Du mich
allerdings kaum zu sehm bekommen wirst . Aber dafür
setze ich es a:uh durch. Und jetzt weißt Du , Grandmaman,
ich, ich setze Alles durch, was ich ernstlich will . — " _

Sie droht ihm, liebreich liickielnd, leicht n:it den:
Finger ; er saßt plötzlich ihre Hand, küßt sie und fragt in
ein«:: Tone, der Weichheit und Schelmerei wunderlich
vereinigt:

„Du bist jetzt mit mir zufrieden, gelt ? Und wenn ich
nun die Examina glänzend absolvire und Dein junger
Rechtsgelehrter fertig vor Dir steht — wirst Du mir auch
einen Wunsch erfüll«: ?"

„Jeden, Dr: mein Einziger !"
„Jeden ?" wiederholt er so bedeutsam, daß ihre zärt¬

lich«: Augen einen fragenden Ausdruck annehm« :.
„Jeden erfüllbaren! vernünftigen Wunsch, ja !"
Er setzt sich halb rittlings neb«: sie ans die niedrige

Seitenlchne des Sophas , „Erfüllbar und auch der-
nünftig, cl:6rie aber doch groß, sehr groß — " er hält
inne und bückt sich, um sie auf die Schulter zu küss« :.

1901*.
gerecht befundenen Art und Weise zweifelsfrcftfestgeftlltwerden
soll. Nach den Meldungen, die der Vertreter des deutsche»
Reiches in Venezuela über die Affaire von Puerto Eabello er¬
stattet hat, Meldungen, die fich naturgemäß auf den Bericht des
Kommandeurs der „Vineta" stützen, trifft die beiden von vene-
zulanischen Polizisten und einer aufgeregten Menge gemitz-
handelten Unteroffiziere keinerlei Schuld für die bedauerliche»
Vorgänge. _ _

Deutsches Deich.
Der Zolltarif nnd das Ausland.

Von der rumänischen Gesandtschaft in Berlin wird jetzt
ausdrücklich in Abrede gestellt, daß die Regierung in
Bukarest die Mittheitung habe nach Berlin gelangen
lassen, sie sehe keine Möglichkeit, den Handelsvertrag mis
dem Deuftchen Reiche zu erneuern, falls der Zolltarife,
entwarf von den gesetzgebenden Körperschaften ange-
nommen würde, und sie habe deshalb ihren Berlin «:
diplornatischcn Vertreter beauftragt, der deutschen Rö-.
gierung entsprechende Eröffnungen zu machen. Die
agrarischen Blätter jubeln bereits, daß sich hier Wiede«
eine Nachricht nicht bestätigt,' die geeignet war, vor einer
Uebertreibung des Schutzzolls zu warnen. Man hat.
aber wohl Grund zur Annahme, daß es sich hier um dis'
äußere Form der Meldung handelt, die in Abrede gestellt
wird , während die Thatsache selbst nicht zu bestreiten ist,,
daß auch die rumänischen Staatsmänner in vertraulichem'
Unterredungen nnt ihrer Stellung znm deutschen Zoll¬
tarif nicht hinter dem Berge gehalt«: haben. Amtliche
und verbindliche Erklärungen sind selbstverständlich erst
zu erwarten , wenn der deutsche Zolltarif«:twurf Gesetz
geworden und darauf die Reichsregierungmit Anträge»
wegen Einleitung vonVerhandlungenan die auswärftgen
Staat «: herangetreten sein wird. Aber der Zolltarif - '
entwrwf liegt seit Monaten der Oesfentlichkeit vor, und
darum ist es doch nicht im Mindesten auffallend, wen»
das Ausland sich bereits in eingehender Weise mit der
Grundlage beschäftigt, auf der Deutschland seine künfti-
gen Handelsvertragsverhandlungen führen will. Aller¬
dings ist die Zeit noch nicht herangekommen, amtliche
Noten über die Erneuerung der Verträge nach Berlin zst
richten, aber es giebt doch Kanäle genug, durch trä die
Meinungen des Auslands zur Kenntniß der Reichs-:,
regierung gebracht werden können. Und auf solche im*,
verbnttlliche Besprechungen scheint auch die in Abrede ge,
stellte Meldrmg zurückzusühren sein. W«:n übrigens'
vorausgesagt wurde, die deutschen Zolltariferhöhungen
würden die übrigen Staaten zu einem Borgehen in dep
gleichen Richtung anreizcn, so ist dies zum Theil schon eitt-
getroffen. Wenigstens wird aus Wien berichtet, daß der
österreichische Zolltcmfentwurf schon seit Monaten sertig--
gestellt sei und im Handelsministenum wohlverwahrt'
liege, und daß der Entwurf mit seinen Zollerhöhnngen sich
sehr wohl mit der Vorlage des Reichskanzlers an den
Bundesrath wessen könne. Damit ist also erwiesen, daß
das deutsche Vorgehen in der W:rthschaftspolitik recht bald

„Serge !" ruft sie befrenlliet, fast betross«:, „was hasi
Dr:?"

Dabei fällt ihr Blick auf seine leicht herabhängenÄe
Hand , von welcher sich der Rockärmel etwas zurückge-
schoben hat . llm das Gelenk läuft eine schmÄe, abef
stark goldene Kette, schlotzlos— um den Arm geschmiedet*.
Sie weiß, was dies zu bedeut«: hat. Sie weiß, daß dies
in ihren Kreisen das Symbol ist, womit ein Cavalier sich,
unlöslich einem Weibe verbindet, und trotz seiner Liebes,
imd Modethorheiten hat sie dieses Symbol bisher noch
niemals an Serge benwrkt. Sie schweigt; aber ihr Blich
senkt sich mit fast gebieterischer Frage in des Enkels Auge.;
Er versteht ihn und nickt zur Antwort; dann hebt et  leise
an:

„Ich wollte es verschweigen, bis Alles vorbei; aber ich
berg' es nicht mehr. Ich bin so selig. Und was Du mir.
versprechen sollst, Grandmaman — ist, daß mein Siebt
mein wird, und daß Du sie lieben willst, wie Dem»
Tochter —"

Gräfin Lansky hatte die Farbe verändert. „2Ber&*
fragt sie jetzt gepreßt.

„Du kennst sie nicht— das lieblichste, süßesteKind— A
„Wer ?" wiederholt sie unruhig und streng zugleich.
Er nimmt ihre Hand nnd preßt sie zwischen seinen

beiden. „Grandmaman. ma bien — aimöe - sie ist
nicht reich, nicht vornehm, aber —"

„Werd' ich endlich hören?"
Ein eigenthümlicher Ausdruck huscht üoer seine ZngeH

er beugt sich vor und sieht ihr au§ nächster Nähe in dG
Augen.

„Nickolsens jüngste Tochter —"
„Thor !" — Sie hat es ihm entgegengeschleudert, das

Wort . Er ist erblaßt zurückgewichen. Aber er faßt sich
sofort wieder:

„Grandmaman , bevor Du ein entscheidendes Work
, . sprichst, hör' mich an!. Das Gefühl, das ich Dir eb« : bst
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Nachahmer gefunden hat . Hier trifft das Wort von der
Schraube ohne Ende in vollem Maße zu, und man wird
neugierig sein dürfen, was bei diesem gegenseitigen
Hinaufschraubeu der Aollforderungen schließlich hermis-
kmnmt. Daß es bei diesem Kampfe ohne Wunden für
die Dolkswirthschast nicht abgehen wird, ist sicher.

Preußische Eiscnbahnpolitik.
t,  Ms xm Juni d. I . der preußische Eisenbrchnminister
Äie Welt mit der Ausdehnung der Gültigkeit der Rück¬
fahrkarten aus 45 Tage überraschte, pries man sein Ent¬
gegenkommen gegen die Wünsche des Publikums und die
Bedürfnisse des Verkehrs allgemein. Die preußische
EiferLahrwerwaltung errang sich damit eineAnerkennung,
tche sie ihr selten Zu Theil geworden ist, da sie mit Recht
im dem Rufe stand, in ihrer Verkehrs Politik nicht wirth-
schastlichen, sondern ausschließlich fiskalischen Rücksichten
zu folgen Das war natürlich, solange Herr v. Miguel
an der Spitze der Finanzverwaltung stand, der keinen
Pfennig von den Eisenbahnüberschüssen für die Staats-
staffe missen wollte. Der Rücktritt des Herrn v. Miguel
schien lne Bahn für eine wirkliche Reform frei zu machen,
xrnd in der That hat .Herr v. Thielen bald darauf die
M -tägige Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten eingeführt.
'Das preußische Eisenbahnnetz übt infolge seiner Aus¬
dehnung seinen Einfluß weit über das preußische Staats¬
gebiet hinaus , und daher blieb den übrigen deutschen
Eisenbahnverwaltungen, ja sogar manchen außerdeutschen,
nickM übrig, als dem Beispiel des Herrn v. Thielen zu
folgen. Aber der hinkende Bote kam nach. Mit der
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten
verschwand nämlich die Mehrzahl der Sonderfahrkarten,
che namentlich das Reisebedürfniß der unterm Klassm an
Somxtagen erfüllten. Die Verwaltung erklärt zwar, daß
die Sonderzüge , wie sie nach dem Gebirge oder sonst nach
Erholungsorten bisher gefahrm sind, weiter bestehm
bleibm sollm, jedoch sind diese Sonderkartm zum großen
Theil erheblich thmrer geworden. Eine solche Tarif-
reform, die nur dem Fernverkehr zu Gute kommt, wäh¬
rend der Nahverkehr darunter zu leidm hat, ist das Er¬
gebnis; büreaukratischer Engherzigkeit. Daher wird man
im Landtag mit dem Eismbahnminister noch ein ernstes
Wort sprechm müssen.

Schnlantrag der Liberalen in der bayrischen Kammer.
In der bayrischen Abgeordnetmkammer hat die

liberale Partei einen Schulantrag eingebracht, der che
öffmtlichen Volksschulen für Staatsanstalten erklärt und
derm Unterhaltung , sowie die Stellung und Besoldung
der Lehrer regelt. Angesichts der parlamentarischen Ver¬
hältnisse in Bayern muß man das Vorgehen der Partei
wohl cmerkennen, aber leider muß rrxan auch sofort hinzu-
sügm , daß eine solche Schulreform in einem Laxxde, wo
chrs Centrxim die ausschlaggebende und regierende Partei
ist, nicht die mindeste Aussicht hat. Der Ultramontanis¬
mus ist der bitterste Feind der staatlichen Schulanstalten;
sein Ideal ist che vollstäxxdig unter kirchlichem Einfluß
Wende Schule.v ' *

* Berlin , 14. Oktober. Auf ein von über hundert
Läckerm  e i st e r n Unterzeichneter Gesuch an den Vorstand der
deutschen Bäckerinnung „Germania ", doch endlich zum Zoll-
t a r i f - E n t w u r f Stellung zu nehmen , antwortet « der Ober¬
inelster , der Vorstand bleibe bei seinem früher gefaßten Beschluß,
die Zollfrage im Verbände nicht zur Erörterung zu bringen,
zxrinnl Socialdemokraten und Freisinnige die Frage zu einer
polltischen aufgebauscht hätten . Uebrigens werde das Ausland
den AM tragen . Die Meister wollen nun gegen diese Antwort
Protest erheben.

Um Propaganda für die a n a rchi st i s che F ö d er a t i o n
px machen, sind für Berlin und Umgegend mehrere Vertrauens¬
männer ernannt worden . Das neue Anarchistenblatt : „Die
Freiheit " ist wieder erschienen, auch scheinen die Gelder in die
Anarchistenkasse wieder reichlicher zu fließen . Die Anarchisten-
Klubs sollen fortan ständig polizeillch überwacht werden.

Mrchmv-FeLrr.
llck. Berlin , 12 . Oktober . Anläßlich des morgigen 80 . Ge-

Ärrtstages des Professors Dr . Rudolf Virchow weilen zur Zeit
in Berlin di« hervorragendsten Vertreter der Wissenschaft des
In - und Auslandes , um dem Gefeierten die Huldigungen der
medizinischen Welt darzubringen . Heute Vormittag lud Pro¬
fessor Virchow die zur Zeit hier weilenden Gelehrten zu einer
Besichtigung seiner weltberühmten Sammlung im pathologischen
Museum ein. In der Halle des Erdgeschosses, wo noch verhüllt
di« Büste Virchows , die Ehrengabe des Kultusministeriums,
steht, empfing der Jubilar seine Gäste , unter denen sich der
Kultusminister Dr . Studt , der Staatssekretär des Auswärtigen,
Freiherr v. Richthofen , der Staatssekretär des Innern , Graf
v. Posadowsky , die Minister v. Thielen und Möller , sowie der
Oberbürgermeister Kirschner befanden . Minister Dr . Studt
hielt eine Ansprache an den Jubilar , in der er ihn Namens der
preußischen Unterrichts -Verwaltung zu seinem 80 . Geburtstage
beglückwünschte. Alsdann gedachte der Minister des Professors
Virchow als Schöpfer dieser Sammlung , die auf alle Zeiten
mit dem Namen Virchow verknüpft sei. Bei diesen Worten
übergab der Redner die von bewährter Künstlerhand angefertigte
Büste des Jubilars . Professor Dr . Virchow dankte mit be¬
wegten Worten . Hierauf begaben sich die Versammelten in den
großen Hörsaal , wo sich inzwischen eine illustre Gesellschaft ein¬
gefunden hatte . Dem Festakt wohnten auch die Gattin und ihre
drei Töchter und Söhne bei. Virchow wurde bei seinem Er¬
scheinen mit lebhaftem Beifallklatschen empfangen . Als sich der
Begrüßungssturm gelegt, nahm Virchow das Wort zu einer An¬
sprache, in welcher er zunächst die Blicke auf die Entwickelung
des menschlichen Geistes lenkte und einen hochinteressanten Ueber-
blick über die Geschichte der pathologischen Wissenschaft gab.
Generalarzt Dr . Schaper übcrbrachte die Glückwünsche des
Krankenhauses Charit « , an der Virchow 57 Jahre lang mit
unvergleichlichem Erfolge gewirkt hat . Es folgten sodann Vor¬
führungen von Projektionsbildern und später begaben sich die
Erschienenen in den mikroskopischen Demonstrationssaal , wo
hochinteressante Experimente stattfanden.

hd . Berlin , 13. Oktober . Im Sitzungssaal « des preußischen
Handelsministeriums fand gestern Abend in Anwesenheit ocr
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , von Depu¬
tationen von Universitäten , Vereinen , Gesellschaften und Korpo¬
rationen des In - und Auslandes und zahlreicher anderer hervor¬
ragender Persönlichkeiten die große Virchow -Feier stakt. Um
9 Uhr begann dieselbe mit einer Festrede des Geheimen Medi-
zinalrathes Waldeyer . Hierauf folgte die Begrüßungs -An¬
sprache des Kultusministers Dr . Studt , der die unermüdliche
Arbeitskraft und das geniale Forschertalent Virchows pries und
mittheilte , daß der Kaiser dem Jubilar di« groß « goldene
Medaille für Wissenschaft verliehen hat und diese Auszeichnung
mit einem Handschreiben begleitet , in welchem er seine wärmsten
Glück- und Segenswünsche zum Ausdruck bringt . Hieran
schlossen sich die Glückwünsche der wissenschaftlichen Deputationen
für das Medizinalwesen , der General -Verwaltung der König¬
lichen Museen und des preußischen Kriegsministeriums.
Stürmischen Beifall entfesselte alsdann die in klassischem Latein
gehaltene Begrüßungsrede des italienischen Ministers Baccelli.
Derselbe überreichte eine kostbare broncene Medaille , sowie ein
Bild , auf welchem der italienische Forscher Morgagni , der Be¬
gründer der pathologischen Anatomie , und Virchow dargestellt
sind. Gleichen Applaus erntete die Ansprache des Vice-Präst-
denten der preußischen Abgeordnetenhauses , Dr . Krause . Dann
wurden telegraphische Glückwünsche der Prinzessin Therese von
Bayern , des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg und
des deutschen Reichskanzlers verlesem Hierauf kamen di.e wissen¬
schaftlichen Anstalten zu Wort und weiterhin erschienen die
städtischen Behörden auf dem Plan , als erste Magistrat und
Stadtverordnete von Berlin . Oberbürgermeister Kirschner gab
Kenntniß davon , daß das neue Krankenhaus im Norden Berliys
den Namen seines großen Ehrenbürgers tragen werde. Ferner
hat der Magistrat 100,000 Mk. für die Rudolf Virchow-
Stiftung beigesteuert . Ihren „größten Sohn " beglückwünschte
die pommersche Stadt Schivelbein . In langer Reih« nahten
nunmehr die gelehrten Gesellschaften , an ihrer Spitze die Berliner
medizinische Gesellschaft , deren Vorsitzender Virchow seit Jahren
ist. Erst lange nach Mitternacht war die glänzende Feier be¬
endet.

Berlin , 12. Oktober. Das Handschreiben des Kaisers cm ,
Professor Virchow lautet : „Ich spreche Ihnen zu dem heutigen [
Tage , an welchem es Ihnen durch Gottes Gnade vergönnt ist, J

Ihr achtzigstes Lebensjahr in Rüstigkeit und Geistesfrische zu
vollenden , meine wärmsten Glück- und Segenswünsche aus . Der
unermüdlichen Arbeit Ihres langen Lebens verdankt die medi¬
zinische Wissenschaft grundlegend « und bahnbrechende
Forschungen , durch welche Ihr Name mit markigen Zügen in die
Tafeln der Geschichte der Medizin für alle Zeiten eingrgraben
und weit über die Grenzen des deutschen Vaterlandes hinaus ge¬
ehrt ist. Aber auch mit nie rastender Fürsorge haben Sie in
Kriegs - und Friedenszeiten Ihre ärztliche Kunst und Erfahrung,
in den Dienst der leidenden Menschheit gestellt und sind ihr stets
ein treuer Arzt und Helfer gewesen. Als ein Zeichen meines
Dankes und meiner Anerkennung für Ihr ausgezeichnetes Wirken
habe ich Ihnen die große goldene Medaille für Wissenschaft ver¬
liehen und freue ich mich, Ihnen dieselbe an Ihrem heutigen
Ehrentage hierneben zugehen zu lassen."

hd . Berlin , 14 . Oktober . Der gestrige Geburtstag des
Professors Virchow war der Familie gewidmet . Don 8 Uhr an
liefen herrliche Blumen -Arrangements und Telegramme aps aller
Herren Länder von ärztlichen Korporationen , ehemaligen'
Schülern und Freunden , wohl 1000 Depeschen ein. Um die
Mittagsstunde gratulirten Deputationen der hiesigen Wohlthätig«
kcttsanstalten und die zahlreichen engeren Freunde des Hauses ..
Nachmittags 4 Uhr fand im Hotel „Bellevue " rin Festmahl statt,
zu dem u. A. Minister Baccelli , Lord Lister und Sir Felix
Semen geladen waren . Auf der Rückfahrt nach feiner Wohnung
wurde Virchow eine Ovation zu Theil , indem alle Fenster oet
Schellingstrahe , in der der Jubilar wohnt , illuminirt waren.

Petersburg , 13. Oktober. Der „Regierungsbote", dit
„Industrie - und Handels -Zeitung ", „Russya Nowosti ", die „St.
Petersburger Zeitung " und andere Blätter widmen der Thätig-
keit Rudolf Virchows ausführliche Artikel und Biographieen unv
heben mit warmer Anerkennung die großen Verdienste um die
Wissenschaft und die Menschheit hervor.

ArrsLand.
* Oesterreich-Ungarn . Alle Blätter heben ln ihren Be¬

sprechungen der gestern erfolgten Verlobung der Erz¬
herzogin Elisabeth  mit dem Fürsten Windischgrätz in
wärmster Weise die hohen Vorzüge des Geistes und HerzenS
der Prinzessin und die Ebenbürtigkeit des Hauses Windischgrätz
hervor und sprechen dem Kaiser Franz Josef Dank für die Hoch¬
herzigkeit aus , mit welcher er abermals zu dem Herzensbunde
seine Aisiimmung gegeben habe.

* Italien . Die „Agenzia Siefani" veröffentlicht folgend»
Note : Weder das Ministerium , noch die Regierung von Erythrea,
empfing bisher eine Meldung über eine feindselige Haltung des
Sultans von Raheita und einer kleinen Anzahl von Unterthanen.
Der Sultan nahm immer eine zweideutige Haltung ein, aber
das ist ohne Bedeutung , denn durch das französisch -italienische
Abkommen vom 24 . Januar 1900 , welches die Grenze gegen
Raheita festsetzt, ist die Lage vollständig klargestellt und das
Gebiet von Raheita und nördlich von Ras Dumeira bildet künf¬
tig einen Theil von Erythrea . Infolge dessen ist durch einen
kürzlich im „Amtsblatt " veröffentlichten Erlaß von der Regierung
von Dschibuli die bisher von der Regierung an den Sultan von
Raheita gezahlte Rente diesem entzogen worden.

* Frankreich . Nachdem der Budgetausschuß verschiedene
Ersparungen durch Streichung von Krediten gemacht hat , ist das
Defizit des diesjährigen Budgets auf 50 Millionen herabgcdrückt.
Der Finanzminister hat dem Ausschuß noch weitere Mittel an¬
gezeigt, die demselben erlauben werden , noch größere Ersparnisse
zu machen. — In der Arbeiterbörse in Paris ist man überzeugt,
daß der allgemeine Bergarbeiter - Aus  st and  am
1. November ausbrechen wird . Ucberall ist man bereit , auf das
erste Zeichen hin die Arbeit niederzulegcn . Die Regierung hat
bereits umfassende Maßregeln zur ' Sicherung der Ordnung in
den verschiedenen Streikgebieten getroffen . Die Instruktionen
der Militärbehörden sind sehr ernst . Die Truppen wurden an¬
gewiesen, rücksichtslos vorzugehen , sobald die Ausständigen Ge¬
brauch von der Feuerwaffe machen sollten . In Regierungskreisen
glaubt man jedoch, daß der Ausstand friedlich verlaufen werdv

* Bulgarien . In Sofia  eingelaufenen Berichten zu»
folge wird , wie es heißt , die amerikanische Missionarin Stone
in Gyultepe , in der Nähe von Jakoruka an der türkisch-bulga¬
rischen Grenze , verborgen gehalten . Die Räuberbande ist von
türkischen Truppen eingeschlossen, die jedoch mit Rücksicht auf
die Sicherheit des Lebens der Missionarin nicht vorrllcken. Die
Bande verlangte , daß das Lösegeld in Samakof (Bulgarien)

kannte, ist kein flüchtiges, kein heißblütiges Verliebtsein-
es ist eine tiefe Neigung, die mein ganzes Wesen erfüllt,
es adelt und besser macht; ich bin nicht mehr, der ichwar —"

»Ein Thor !" wiederholte sie, weniger ungestüm, aber
fast noch schneidender als zuvor, „ein kindischer Thor bist
Du , wenn Du meinst, mit solchem Geschwätz irgend
welchen Eindruck auf mich zu machen. Du kannst es uns
Beiden ersparen. Ick, gebe nie meine Einwilligung zxr
solcher Mesalliance, nie !"

^„Auch nickst, werm ich Dir sage, daß sie mein ganzes
Glück ausmacht, daß ich nie ein axxderes Weib liebeix
werde — ?"

„Nie !"
Er schwieg und preßte die Lippen zxisamxnen. Sein

Blick glrtt fast grimmig über ihpe Gestalt. Dann knirschte
er zwischen den Zähnen hervor : „Auch gut ! So — " er
brach plötzlich ab und sah beinahe erschreckt zu ihr hinüber;
dann wendete er sich grollend halb zur Seite und
nxxxrmelte:

„Fast wäre mir eiix frevler Gedanke gekommen — "
Die Greisin war wie.unter einem Stich schmerzlich zu¬

sammengezuckt.
„Er ist Dir gekommen, Liebloser! Mein Tod also!

(̂— Aber Du könntest Dich verrechnet haben! Noch lebe
ich und ich werde nicht dxxlden, daß unseres Geschlechtes
Jahrhunderte alter stolzer Bau von thörichter Knaben¬
hand zertrümmert imrd. Ich wende mich persönlich an
— den Kaiser! Dein Souverän verbietet Dir diese Hei-
rath für imnxer, und nach seinem Befehl wirst Du die zu¬
künftige Gattin wählen!"

Serge war fahl geworden. „Das wirst Du nicht
Phun!" kexxchte er.
' Sie erhob sich mit willenskräftiger Bewegxmg.

»Ich werde! Me es Galitzyn in gleickMX Falle ge-
khan hat. Für die Stinmxe der Liebe und der Pflicht bist
Du taub — Du sollst eine arxdere hören. Ich habe Dich

verzogen — meine Liebe war zur blinden Schwäche ge¬
worden — ich band mir selber die Ruthe — aber Du
sollst mich kenxxen lernen !"

„Und Du niich!" — Er sprach es nicht laxck, aber
bebend vor Erregung . Er ist wieder dicht zu ihr heran-
getrmen und seine Augen bohren sich förmlich in die ihren.
„Du bist's, die taub ist gegen die Sprache der Liebe und
Vernunft . Du willst nicht einmal sehen, nicht prüfen.
Mein Glück, mein junges Leben gelten Dir nichts, wo
Deine versteinerten Borurtheile in Frage kommen. Die
geistige Höhe, der sittliche Werth oder Unwerth wiegen
nichts, der hohle Name, die lebensbare Form Alles! —
Könnte meine Bitte Dich bergen — auf meinen Sinken
wollte ich Dir dankexx. Dein ganzes Leben lang in ver¬
ehrender Liebe Dir danken — " seine Stimme schwankt, er
hält inne. Ob er eine Antwort erlxiartet? Es erfolgt
keine; das stolze Gesicht der Matrone scheint wie erstarrt
in eiserner Ruhe. Da fährt er erbittert , schwer athmend
fort:

„Aber Du ivillst Krieg — sei's denn! Der Kaiser hat
die Macht, mir diese Ehe zu verbieteix, ja ! Aber an ein
ungeliebtes Weib mich schmieden zu lassen — nie ! —
Und trotz chm und Dir will ich mir mein Lieb' erringen
oder nicht leben! Ich lverde —"

„Du wirst Dich erschießen", kam es mit unsäglichem
Hohn von ihren Lippen. Die beabsichtigte Wirkung in¬
des; blieb aus . In diesem Augenblick stärkster Erregung
an jeixe bei ihm zur Redensart gewordene Drolmng er-
imxert zu werden, war ihm Beweis, daß sie ihm nicht
glaubte, ihn nicht ernst nahm, und das mußte seine
grimmige Entschlossenheit nur verstärken.

„Nein !" gab er schixeidend zurück. „Schon meiner
Brcmt wegen nicht. Wir werden leben, leben! Und wenn
Du mich enterbst, und wenn ich mich expatriiren soll, ich
will mir wohl Freiheit schaffen!"

Sie hatte eine unwillkürliche Bewegung gemacht, aber
es klang doch noch ziemlich gelassen zurück: „Gut, daß Du

mir das sagst. Man wird Mittel und Wege finden. Dich
am Reisen zu verhindern."

Eine Sekunde lang, war er sprachlos. Eine Sekunde
lang glaubte er, diese zärtlich geliebte Frau , deren Ab¬
gott er sich wußte, zu hassen. Dann — wie ein Blitz¬
strahl kam ihm ein Gedanke — seine Augen funkeln
drohend, seine Nüstern beben, als er fliegenden Athems,
ihr zuruft : „Du meinst mich zu haben — Du irrst ! Du'
zwingst mich in feixte verhaßte Ehe. Noch giebt's ein
Mittel , wenn auch ein verzweifeltes — ich werde Mönch!
Soll ich elend sein, frei will ich wenigstexxs bleiben. —
Ja , Mönch! Dann magst Du Dich des Baues unseres Ge¬
schlechtes freuen ; dann magst Du versuchen, Dich über das
Bewußtsein hinwegzutäuschen, daß .Du ihn zerstört, wie
Du mein Lebeix zerstört hast, lind wenn Du Zweifel an
dem Ernst meines Entschlusses hegst: hier schwöre sch Dir
bei meiner Ehre — beharrst Du auf Deinem Willen, so
zählt draußen das Kloster des heiligen Sergius einen
Kostgänger mehr !" —

Die Züge der Greisin waren aschbleich geworden xmd
ihre Hand hatte, wie Stütze suchend, dexx Tischrand gefaßt.
Serge sieht es nicht oder will es nicht sehen; sei es Er¬
regung, sei es Kriegsplan : beim letzten Worte wendet er
sich und schreitet denx Ausgange zu. Ihre Lippen haben,
sich bewegt, aber kein Laxck ist darüber gekonxmen; ihre
Augen blicken starr rxach der Thür , die sich, scharf irrs
Schloß geklirxkt, hinter denx Verschwundenen geschloffen.
Dann spricht sie langsam in leisem heiseren Tone, fast
wie geistesabwesend, das Wort : „Mönch!" und sinkt auf
das Sopha zurück. Sie schlägt die Hände vor das Ge¬
sicht; aber die schützen sie nicht vor dem Bilde, welches
vor ihrem Blicke ersteht: ihres Lieblings junges lockiges
Haupt uxit den lebensprühenden Augen — unter der
hohen schwarzen Kappe der russischen Klostertracht —
und sie murmelt wieder halb erstickt und perzweifelnd:
„Mönch — Mönch!"

..(Fortsetzung
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erlegt werde. Ein nach Sofia gekommener bulgarischer
ireiber , welcher Augenzeuge des Ueberfalles war , wurde auf Ver-
langen deL amerikanischen Konsuls als der Mitschuld verdachug
verhaftet . o _

* Marokko . Nach offiziellen Depeschen aus Tanger
acccptirte die marokkanische Regierung sämmtliche von Spanien
gestellten Forderungen.

* Venezuela . Eine Depesche aus Willem  st a dt  meldet,
daß sich die Venezolaner an verschiedenen Punkten der Halbiniel
Goajira verschanzt hätten . Es herrsche große Unordnung . Dir
Venezolaner seien ohne Intendantur und das Land fet veröde .̂
Die Indianer , welche gegen die Venezolaner erbittert sind wegen
ihrer Grausamkeit , verstümmelten die von ihnen gefangenen Vene¬
zolaner entsetzlich. _

Der Freiheit -?-rrier; der Orrren.
Uä. Berlin , 12 . Oktober . Der „Lokal -Anzeiger " meldet

aus London:  Lord Kitchencr tclcgraphirt aus Pretoria:
Die Koloune Mrench hui den Buren -Kommundnnien Sche-epel.̂
gefangen genommen.

Uä. Berlin , 14 . Oktober . Das „Kleine Journal " meldet
aus Pretoria:  Der Burenführer Scheeper , über deffen Ge¬
fangennahme Lord Kitchener berichtete, lag , als er den Engländern
in die Hände fiel , gefährlich krank in einer Farm . — Da war
es freilich kein Kunststück, ihn zu fangen.

Pretoria , 13 . Oktober. (Reuter.) Seit dem 15 . Sep¬
tember sind noch 18 Burenführer gefangen und für immer aus
Südafrika verbannt.

Drmvee , 13 . Oktober. (Reuter .) General Botha über¬
schritt den Bayiaanfluß und marschirt gegen Norden . Es wird
vermuthet , daß er eine Abtheilung entsandt hat , um einen für
ihn bestimmten Transport zu cskortircn , und daß diese Aü-
theilung ostwärts marschirt.

üä . London , 14 . Oktober . General Baden -Powell wurde
gestern von König Eduard empfangen . Der König ernannte ihn
rum Kommandeur des Bathordens und verlieh ihm die Kriegs-
medaille . — „Dailp Mail " berichtet : Die letzten Telegramnie
vom Kriegsschauplatz melden , das; Botha sich augenblicklich b-r
Lüneburg , an der Grenze des Swazilandes , befindet . „Man
glaubt ", daß er von drei Seiten von englischen Truppen um¬
zingelt sei.

hd . London , 14 . Oktober . Ein Telegramm aus portu-
giesischer Quelle berichtet, daß die Buren  auf der Eisenbahn¬
linie von Lourenco Marques sechs Eisenbahnzüge z e r-
stört  haben.

hd . Antwerpen , 14 . Oktober . Das holländische Dock-
arbeiter -Comits ersuchte sämmtliche Dockarbeiter im Auslande,
vom 1. Januar ab die Ladung und Löschung englischer Schiffe
einzustellen und England auf diese Weise zu üoycoitiren . Diese
Maßregel soll so lange angewandt werden , bis der südafrikanische
Krieg beendet ist.

Madrid , 13 . Oktober. Aus Lissabon  wird gemeldet,
die dortigen Behörden verboten aus Besorgniß , es möchten be:
den Stierkämpfen , die zum Besten der ausgewanderten Buren
veranstaltet werden sollten , anti -englische Kundgebungen statt¬
finden , die Kämpfe.

Das 60-Wige IuMiiuni des„MMdemr
MNMWslW-AerM".

Bald nachdem das im großen Saale deS Kurhauses abge¬
haltene , gewissermaßen als Präludium zu den glänzenden
JubiläumSfeierlichkeitcn des „Männergesang -Vereins " zu be¬
trachtende, glänzend verlaufene F e st k o n z e r t , über das noch
von anderer Seite berichtet werden wird , beendet war , um unge¬
fähr 8Va Uhr , begann an gleicher Stelle der

Festakt.
Aus Anlaß desselben war das „Bowling green " festlich

illuminirt ; die Kaskaden waren erleuchtet , die Bogenlampen
trugen farbige Umhüllungen und von Kandelaber zu Kandelaber
zogen sich von grünen oder rothen Lampions gebildete Guir-
landen hin . Der mit Flaggen der deutschen Bundesstaaten
dekorirte Festsaal zeigte im Hintergrund des geräumigen
Podiums mit dem Rednerpult die von einem Hermelin-
Baldachin mit Krone umgebene Büste des deutschen Kaisers,
sowie zu beiden Seiten derselben , in malerischer Anordnung
zwischen Palmen und Lorbeerbäumen aufgestellt , die Fahnen

Femüston.
Zleber Erlebnisse mit Mrcham

plaudert unser Mitarbeiter Or . Tieffen , der Herausgeber der
„Allaem. Miss. Ber .", der besonders zu der Zeit , als der gefeierte
Gelehrte Rektor an der Berliner Universität war , häufiger Ge¬
legenheit hatte , mit ihm in Berührung zu kommen : „Um . die
Arbeitskraft einer solchen Geistesgröße ist es ein eigen Ding.
Die ganze Welt erhält dauernd Beweise davon , und doch
scheint es, als ob gerade diese Persönlichkeiten noch immer viel
Zeit haben. Ein anderer hervorragender Gelehrter bezeichnete
es mir gegenüber einmal als ein Charakteristikum einer unge¬
wöhnlichen Arbeitskraft , immer und niemals Zeit zu haben . So
ist es auch mit Virchow . Bei Tage ist er fast niemals zu Hause
anzutreffen , und er äußerte selbst zu mir , er wäre ja geradezu
gezwungen , tagsüber auszugehen , um nicht durch lästige Besucher
in seiner Arbeitseintheilung geschädigt zu werden . Dagegen ist
er stets bereit , in wissenschaftlichen Angelegenheiten , soweit sie
ihm wichtig genug erschienen, irgend Jemand , und sei es ein
junger Student , in seiner Wohnung zu empfangen oder ihm
eine kürzere oder längere Unterredung im Pathologischen In¬
stitut zu bewilligen . Besonders mit Rücksicht auf die Anthropo¬
logie kennt sein Interesse und sein Gedächtniß keine Grenzen.
Es war noch in meiner Studentenzeit , als mir zufällig ein noch
niemals gelesenes Exemplar eines merkwürdigen Buches aus dem
18. Jahrhundert in die Hände gefallen war , worin ich einen
Bericht über verwilderte Menschen fand . Gerade damals war

-in der von der Berliner ethnologischen Gesellschaft heraus¬
gegebenen Zeitschrift eine Mittheilung über ein ähnliches Vor¬
kommen in Thesalien (der wilde Mensch von Trikkala ) er¬
schienen, und wegen des Alters und der eigenartigen Abfassung
der von mir gefundenen Notiz schien es mir lohnend zu sein,
eine Abschrift davon an die gelehrte Gesellschaft einzusendcn.
Einige Wochen danach hatte ich in einer studentischen Ange¬
legenheit — es war damals gerade die Zeit der ziemlich
stürmischen Bewegungen der sogenannten „Unabhängigen
Studentenschaft " an der Berliner Universität — eine Audienz

von durch ihre Deputationen bei dem Feste vertretenen Vereinen.
Der sehr gut besuchte Festakt wurde mit Fanfaren , gespielt von
der für den Abend zugezogenen Kapelle des Füsilier -Regiments
v. Gersdorff (Hess.) Nr . 80 (Leitung : Herr Kapellmeister
G o t t s cha l k) eröffnet . Hierauf sang der „Männergesang-
Verein " seinen Wahlspruch:

„Uns mahnt das Lied in Ernst und Scherz:
Frei sei der Geist und frei das Herz ."

Sodann ergriff Herr Stadtrath R ü h l , der bekanntlich
früher viele Jahre Vorsitzender des „Männergesang -VereinS"
war und der sowohl beim vierzigjährigen , als auch beim fünf¬
zigjährigen Jubiläum dieses Vereins die Leitung der gesammien
Festlichkeiten übernommen hatte und nun schon 30 Jahre Mit¬
glied desselben ist, das Wort , um in einer zündenden Fest¬
rede  der Bedeutung des Tages zu gedenken. Er wies dabei
darauf hin . daß wie im Leben des Einzelnen , auch im Dasein
der Vereine Kampf die Losung sei. Dies gelte ganz besonders
bezüglich der Männerchöre , die noch verhältnißmäßig jung seien
und erst in einigen Jahren ihr hundertjähriges Jubiläum feiern
könnten . Auf die Aufgabe der Männergesang -Vereine über¬
gehend, bemerkte Redner , sie sollten vor allen Dingen das im
Herzen des Volkes so tief eingewurzelte Volkslied pflegen , frei¬
lich ohne dabei höhere künstlerische Aufgaben ganz aus dem
Auge zu lassen. Er erinnerte dann a» die mannigfache An¬
erkennung , welche der „Männergesang -Verein " in weitesten
Kreisen , auch bei dem deutschen Kaiser und vor Allem bei dem
früheren Landesherrn , Großherzog Adolf von Luxemburg , ge¬
sunden habe und betonte, daß der Verein im Hinblick darauf
frohen Muthes in das siebte Jahrzehnt seines Wirkens eintreten
könnte. Redner weihte endlich den im Laufe der Jahre dahin¬
gegangenen VcreinSmitgliedern , vor Allem den im Laufe der
letzten Wochen verschiedenen Herren Fleischmann und Müller,
einige herzliche Erinnerungswortc und schloß mit einem Hoch
auf das deutsche Lied, in das die Festversammlung begeistert
einstimmte . Im Anschluß daran bestieg Herr Oberbürgermeister
Dr . v. I b e l l die Rednertribüne und richtete etwa folgende
Worte an die Anwesenden : „Hochverehrte Festversammlung!
Sehr geehrte Herren vom „Männergesang -Verein " ! Es ist mir
eine besondere Freude , Sie heute Abend an dieser Stelle be¬
grüßen und Ihnen im Namen des Magistrats und meiner
Person die herzlichsten Glückwünsche zur sechzigsten Wiederkehr
des Tages der Gründung des „Männergesang -Vereins " aus¬
sprechen zu können. Diese sechzig Jahre — im Leben einer
Stadt ein großer Zeitabschnitt — sind auch für unser Gemein¬
wesen, sowohl in geschichtlicher, als auch in kultureller und wirth-
schaftlicher Beziehung von großer Bedeutung gewesen. Mächtige
Stürme sind in dieser Zeit über unsere Stadt dahin gebraust
und die Wogen politischer Erregung sind über ihr zusammen-
gcschlagen. Die Zeit hat es mit sich gebracht , daß unsere Stadt
aus naffauischem Regime an die glorreiche preußische Regierung
überging und der mächtige Aufschwung von Handel und
Industrie , von Kunst und Wissenschaft hat sich auch in unserer
Stadt bemerkbar gemacht. Das kleine unansehnliche Land¬
städtchen aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ist
herangewachsen zur schmucken Mittelstadt , die auf dem besten
Wege ist, sich zur Großstadt zu entwickeln — manche sagen
„leider !" — und der „Männergesang -Berein " hat an allem
Freudigen und an allem Traurigen , was unsere Stadt betroffen,
regen Antheil genommen. Oft hat er unsere Feste verschönert
durch seinen herrlichen Gesang , oft hat er bei hervorragenderen
traurigen Anlässen wiederum durch seinen Gesang den Gedenk¬
feiern die rechte Weihe verliehen. Nehmen Sie dafür Namens
des Magistrats nochmals besten Dank entgegen . Möge es dem
„Männergesang -Berein " vergönnt sein, in den nächsten
40 Jahren in gleicher Weise wirken zu können , wie bisher , sodaß
er seinen hundertsten Geburtstag in derselben Frische und
Leistungsfähigkeit begehen kann, wie den heutigen , möge der
Verein recht fruchtbringend wirken unserem Lande zur Zierde,
unserer Bürgerschaft zur Freude und zum Segen . Das walte
Gott !" Die Rede wurde mit stürmischem , langanhaltendem
Beifall belohnt . Unter den Klängen des Hochzcitsmarsches
aus „Lohengrin " schritten sodann die sämmtlich in schneeiges
Weiß gekleideten Ehrenjungfrauen in den Saal , um sich auf
dem Podium zu gruppiren . Vier von ihnen traten vor , um dem
sie erwartenden Vorsitzenden des Vereins , Herrn
W. S t i l l g e r , Glückwünsche und Geschenke zu Lberbringen.
Fräulein Höhne  trug mit großem Verständniß und vorzüg¬
licher Aussprache de» sinnigen und weihevollen Festprolog vor.
Hierauf überreichten mit kurzen Ansprachen Fräulein
Schmidt  einen Lorbcerkranz , Fräulein Moos  eine

Standarte und Fräulein Wink  den „Ehrensold " (eine unter
den Mitgliedern des Vereins gesammelte größere Geldsumme,
die zur Anschaffung eines Flügels bestimmt ist). Der Vor¬
sitzende, Herr S t i l l g e r , dankte den Damen in einer
.schwungvollen , wohldurchdachten Red«. Daran anschließend ließ
er Herrn Schreinermeister Christian Birnbaum  aus den
Reihen der auf dem Podium versammelten Sänger vortreten
und überreichte ihm für fünfzigjährige treue Mitgliedschaft eine
Ehrenmedaille , wofür der Dekorirte mit bewegten Worten dankte.
Sodann theilte der Vorsitzende den Anwesenden mit , daß bereits
eine ganze Anzahl Grüße und Glückwünsche, sowie Geschenke
von Auswärts eingegangen seien und verlas ein Ent¬
schuldigungsschreiben des Ehrenpräsidenten des Vereins , Herrn
Intendanten Georg v. Hülsen , worin derselbe seinem Bedauern
darüber Ausdruck gicbt, den Jubiläumsfeierlichkeiten nicht bei¬
wohnen zu können und dem Verein ferneres Blühen und Ge¬
deihen wünscht . Weiter dankte der Vorsitzende dem Herrn Ober¬
bürgermeister für sein Erscheinen und den Herren vom Magistrat
und dem Herrn Kurdirektor für das durch Ueberlassung des
Kursaals zu den Festlichkeiten vom Samstag bewiesene Ent¬
gegenkommen und theilte mit , daß der Pxreiil beschlossen habe,
Herrn Kurdirektor v. E b m e y e r zu seinem Ehrenmitglicde
zu ernennen . Außer dem Genannten , welchem die Festversamm-
lung ein dreifaches Hoch widmete, sind, wie der Vorsitzende nun¬
mehr verkündete , ferner folgende, um den Verein sehr verdiente
Herren zu Ehrenmitgliedern  desselben ernannt Wor¬
ten : Professor Franz Mannst acdt,  Kapellmeister Louis
L ü st n e r , vr . Rusche-  Bremerhaven , Kurinspektor
M ä u r e r , Karl E i che l s h e i m , Gottfried H e r r m a n n ,
Georg Trinthammer,  Georg Hosmann,  Rudolf
B e ch t o l d , Philipp M e n z , Julius Müller,  Christian
C r o n und Franz G r ll n t h a l e r. Nachdem auf Ver¬
anlassung ^ des Herrn Vorsitzenden diesen neurrnannten Ehren¬
mitgliedern ein dreifaches Hoch ausgebracht war , begann die
Vertheilung der Erinnerungsmedaillen an die eingeladenen , be¬
freundeten Vereine . Die Delegirten der betreffenden Vereine
erschienen auf dem Podium , brachten dem Herrn Vorsitzenden
ihre Glückwünsche und Geschenke dar und nahmen daun von
einer der Festjungfrauen die hübsche Erinnerungsmümille in
einem Etui entgegen. Es erhielten Medaillen und überbrachtcn
Glückwünsche und Geschenke: „Heidelberger Liederkranz " (Ge¬
mälde von Heidelberg) ; „Sängerbund Solingen " (Lorbect-
kranz ) ; „Sängerchor des Frankfurter Lehrer -Vereins " (Lieder¬
sammlung ) ; Männerchor „Moguntia "-Mai,z (Lorbcerkranz )';
„Männergesang -Verein Bremerhaven " (Album mit Photo¬
graphier ») ; „Quartett -Verein Düsseldorf " (Lorbeerkranz ) ;
„Schuler 'scher Männerchor " Frankfurt a . M . (Gedenkblatt ) ;
„Kölner Liederkranz " (geschmackvolle Vase — am folgenden
Tage überreicht ) ; „Lehrergesangvcrein Wiesbaden " (werthvolle
Erinnerungsmedaille ) ; Männergesang - Verein „Concordia"
(prächtiges Trinkhorn ) ; „Turn -Verein " (Gedenkblatt ) ;
„Schubert - Bund " (Bild Franz Schuberts ) ; Männergesang-
Berein „Cäcilia " (Lorbcerkranz ) ; Männergesang -Verein
„Friede " (prächtiges Bild : Symbol des Gesanges ) ; Mänirer-
gesang -Verein „Hilda " (Lorbeerkranz ) ; „Fechtklub" (herrlicher
Pokal ) ; „Turngesellschaft " (Gesangswerk) ; „Schützen-Verein
(Fahnenschleife ) ; „Männerturnverein " (goldener Fahnennagel
und Gedenkblatt ) ; „Ruderklub " (Lorbeerkranz) ; „Radfahr-
Verein " (Gesangswerk ) ; Sängerchor (Beitrag zu einem Ver¬
einshause ) ; „Synagogen -Gesang -Verein " (Lorbeer -Lyra mit
großer roiher Schleife) . Weiter erhielten Erinnerungsmedaillen
und überbrachten Glückwünsche: „Singverein Nürnberg " ;
„Scharr 'scher Männerchor " ; Männergesang -Vetein „Union " ;
Gesang -Verein „Neue Concordia " ; Krieger -Verein „Germania-
Allemannia ". Der Männergesang -Verein „Sankt Castor "-
Coblenz übersandte im Laufe des Abends eine effektvolle
Blumenspende . Kurz vor Schluß des erst gegen 11s4 Uhr zu
Ende gehenden Festaktes ergriff Herr Kurdirektor von
E b m e y e r das Wort , um dem Verein für seine Ernennung
zum Ehrenmitgliede herzlich zu danken und ein begeistert auf¬
genommenes dreifaches Hoch auf denselben auszubringen . Der
Vorsitzende , Herr Stil lg er,  dankte dem Herrn Kurdirektor
und schloß den Festakt mit seinem Dank an die Vereine , welch«
den Verein mit Geschenken bedachten, und mit einem dreifachen
Hoch auf die Freunde des „Männergesang -Vereins ". An den
Festakt schloß sich der unter der Leitung des Herrn Tanzlehrers
H c i d e cke r stehende >

Festball,
welcher ebenfalls sehr gut besucht war und sich bis zum frühest
Morgen hinzog . — Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr ver¬

keim Rektor Virchow. Nachdem die Magnificenz den fraglichen
Punkt erledigt hatte , erkundigte er sich danach , ob ich mit der
Person identisch wäre , die jenen Brief über die wilden Menschen
von Ungarn an die Anthropologische Gesellschaft geschickt hätte,
und als ich die Frage mit freudigem Staunen bejahte , sagte er:
„Ich habe heute gerade davon in der Korrektur der „Ethno¬
logischen Zeitschrift " gelesen". Virchow liest nämlich sogar die
Korrekturen der von ihm geleiteten Zeitschriften selbst . Ein
Besuch bei Virchow im Pathologischen Institut ist ein unver¬
geßliches Ereigniß . Als ich zum ersten Mal dort war , wurde
ich in das Vorzimmer geführt und gebeten, dort Platz zu nehmen.
Das war nun freilich unmöglich, denn eigentlich konnte ' man in
dem Raum wegen der überall umherliegenden und ausgestellten
Schädel und Gerippe nicht einmal stehen ohne von einer gewissen
Aengstlichkeit befallen zu werden, hier oder dort an einen Gegen¬
stand von unersetzlichem wissenschaftlichem Werth zu stoßen . Als
Virchow aus derVorlesung kam, begrüßte er den seiner wartenden
Studenten aufs Freundlichste , entschuldigte sich noch auf einige
Minuten , die sich allerdings gewaltig ausdehnten , und drückte
mir für die Wartezeit eine Lektüre in die Hand , mit dem Be¬
merken, dafür müßte sich jetzt wohl Jeder interessiren ; es war
ein Buch über den Hypnotismus . Bei späterer Gelegenheit war
es mir dann vergönnt , nicht nur in das Allerheiligste des Patho¬
logischen Instituts eingelassen zu werden , sondern daselbst auch
unter Virchows Führung die anthropologischen Schätze zu oe-
trachien , die auf der Welt ihresgleichen nicht haben . Ich hatte
einige Monate vorher an Virchow einige von ihm für wichtig
erachtete Mittheilungen gesandt , die mir von einem jungen
Offizier der Schutztruppe in Kamerun über das bisher nicht
genauer untersuchte Zwergvolk der Vagelli zugegangen waren.
Es waren auch anthropometische Messungen , Photographieen und
Haarproben dabei, über die Virchwo später selbst einen kurzen
Vortrag vor der Anthropologischen Gesellschaft hielt , Virchow
hat stets besonders dafür gewirkt, die nach unseren Kolonie « !
gehenden Offiziere und Beamten für anthropologische
Forschungen zu interessiren und hat manche Stunde seiner kost¬
baren Zeit darauf verwandt , ihnen sogar die elementaren Be¬
griffe der Schädel - und Körpermessung zu - rläuiern . In jenem
Fall führte er über eine Stunde lang seitdem zurückge-

kehrten Offizier in seiner Sammlung umher und machte ihn auf
jede Einzelheit aufmerksam , die für weitere Beobachtungen von
Wichtigkeit sein konnten, außerdem auf jeden möglichen Fehler,
der bei Schädelmessungen gemacht werden kann. In der That
hat Virchow manches wichtige Material durch solche Opfer an
seiner Zeit erlangt , und er klagte nur immer darüber , daß die
Mittheilungen aus den Kolonieen ohne ersichtlichenGrund plötz¬
lich aufhörten ; es sei, als ob es sich nach einiger Zeit wie Mehl-
thau über die Leute legte, die sich bis dahin als tüchtige Sammler
und Beobachter erwiesen hatten . Während Virchow am Tage
für jeden Zeit hat , der es nach seiner Meinung in wissenschaft-
licher oder anderer Beziehung verdient, ist er Nachtarbeiter in
des Wortes ganzem Umfang , der gewöhnlich erst durch das Licht
des neuen Tages , das andere Leute erweckt, an die Zeit des
Zubettegehens erinnert wird . Da kann es auch Niemand aus¬
fällig finden , den berühmten Gelehrten Vormittags 11 Uhr noch
beim Morgenkaffee zu finden . Daß Virchow eine begeisterte
Verehrung in den weitesten Kreisen genießt, ist eine Selbst¬
verständlichkeit , die nicht erwähnt zu werden braucht , ist er doch
im gewöhnlichen Umgang von den schlichtestenFormen , die sich
gegen einen jungen Studenten in derselben Weise äußern , wie
im Verkehr mit gewichtigeren Persönlichkeiten. Wenn ich in
einer studentischen Angelegenheit zu ihm, als dem Rektor , be-
schieden worden war und verließ nach deren Erledigung die
Universität , so versäumte er es selten, mich aufzufordern , ihn
bis zur Droschke zu begleiten. Wenn er dann , bei dieser an-
gelangt , dem Kutscher zurufen wollte: „Nach dem Pathologischen
Institut " , so wurde er meist schon durch eine abwehrende Hand¬
bewegung des Nosselenkers unterbrochen: „Ich weiß schon". Sv
unwiderstehlich die Liebenswürdigkeit Virchows ist, so gefürchtet
ist sein Zorn . Ich weiß nicht, ob man diesen Begriff auf eine
so abgeklärte Natur anwendcn kann, aber soviel weiß ich, daß
ich selbst am ganzen Leibe gezittert habe, als Virchow einmal
in meiner Gegenwart einige Studenten abfertigte , die sich durch
ihr Verhalten seine Mißbilligung zugezogen hatten . Mit leiser-
aber wie eine Messerklinge scharfen Stimme sagte er ihnen in
zwei Sätzen seine Meinung , selbstverständlich nur in ganz parla¬
mentarischen Worten , die aber schneidender sich nicht hätten finden
lassen . Und vor dem kaustischen Lächeln um den Mund des



einigten sich dir Festtheilnehmer, darunter mehrere, vollzählig
erschienene hiesige Gesang-Vereine, zum

musikalischen Frühschoppen
S» Theatersaal der „Walhalla". Bei dieser Veranstaltung hatte
die Walhalla-Kapelle das Konzert übernommen, während der
festgebende und verschiedene andere Vereine mit Gesangs-Vor¬
trägen aufwarteten. Der Vorsitzende, Herr S t i l l g er , be¬
grüßte die Erschienenen, bemerkte, daß die Jubiläumsfeierlich-
ksrten mit dazu beitragen sollten, die Freundschaft unter d.?.
einzelnen Gesang-Vereinen zu fördern und bedauerte, daß der
.Männergesang-Verein" nicht in der Lage gewesen sei, ver¬
schiedene benachbarte auswärtige Vereine einzuladen, weil es in
Wiesbaden an einem geeigneten Saale für etwa 3- bis 4000
Personen mangele. Redner schloß mit einem Hoch auf die Gäste.
Den Reigen der Gesangsvorträge eröffnete der Münnergesang-
Verein. Hilda" mit dem gut einstudirten, mit großem Verständ-
niß zu Gehör gebrachten Gesang „Sängers Morgrnlied" von
Louis Seibert. Herr Kunstmaler Karl Gerhardt von:
„Männergesang-Verein" trug zwei prächtige Bariton-Soli —
.In der -gendzeit" von Emil Durand und „Arie aus dem
Goldenen Kreuz" von I . Brüll — vor. Das vortreffliche
Quartett des „Männergesang-Vereins" sang: 1. „Rocturno" von
Zerlett; 2. „O Pepita" von Müller und 3. „Lieb am Rhein"
von Drum. Weiter trugen vor: der „Sängerchor Wiesbaden"
(„Maiennacht" von Louis Seibert; „Ich hört ein Vöglein
pfeifen" von Schaus und „Heimweh" von Hain); der schon er¬
wähnte Männergesang-Verein „Hilda" („Drei Augenblicke"
von Schaus (Bariton-Solo: Herr L. Trost) und „Warnung"
von Fritz Böhm). Um I ^ Uhr war die Veranstaltung beendet
und gegen 2y2 Uhr begann im großen Saale des „HotelVictoria" das

Festbankett.
.. Der Gastwirth des Hotels, Herr Aug. Jahn, hatte sein

Möglichstes gethan, um seine Gäste, es waren annähernd vier¬
hundert, mit den gebotenen Speisen und Getränken in jeder
Hinsicht zufrieden zu stellen. Die Speisenfolge lautete: Ochsen¬
schwanzsuppe— Lachsforellenmit Genueser Sauce, Kartoffeln
— Roastbeef, garnirt — Zunge und Schinken, Erbsen und
Karotten — Metzer Poularden, Salat . Kompot— Gemischtes
Eis, Waffeln— Käse und Butter — Obst— Nachtisch. — Die
Tafelmusik hatte die Kapelle des Füsilier-Regimentsv. Gers-
dorff (Hcff.) Nr. 80 übernommen. Den Kaisertoast bracht- Herr
Stillger  aus . Der zweite Vorsitzende, Herr Bein,  ließ
die Gsistc leben. Herr Stadtrath Rllhl trank auf das Wohl
der Frauen. Ein Vertreter des Mainzer Männerchors
„Moguntia" dankte für das Hoch aus die Gäste und toastete im
Namen derselben auf den „Männergesang-Verein". Herr
vr . R u sche- Bremerhaven leerte sein Glas ebenfalls auf das
Blühen, Wachsen und Gedeihen des „Männergcsang-Vereins".
Im Anschluß daran sang das Quartett dieses Vereins das
schöne Lied: „Wie ich so lieb Dich Hab'" von Wilhelm Geis,
das in einem Hoch auf den Komponisten ausklang. Herr Geis
dankte und ließ im Anschluß an eine längere Rebe das deutsche
Lied hochleben. . Sodann sang das erwähnte Quartett das be¬
kannte und beliebte Lied: „Wir saßen am sonnigen Morgen,
wohl unter dem Lindenbaum". Ein Vertreter des „Kölner
Licderkranz" toastete auf die Stadt Wiesbaden. Herr Kur¬
inspektor Maurer verband mit dem Dank für seine Er¬
nennung zum Ehrenmitgliedeein dreifaches Hoch auf den
„Männergesang-Verein" und seine Damen. Weiter wurden
Hochs ausgebracht vom Vertreter des Heidelberger„Likderkranz"
auf Herrn Intendanten v. Hülsen, von Herrn Frey auf die
Festjungfrauen, von Herrn Daniel Beckel auf die Frauen, von
Herrn Georg Baum auf den Vorsitzenden, Herrn Stillger (wo¬
für der Vorsitzende herzlich dankte), vom Vertreter des Mainzer
Männerchors„Moguntia" auf den „Männergesang-Verein" und
schließlich von Herrn Stadtrath Rühl auf den Dirigenten des
Vereins, Herrn Kapellmeister Stolz. Wie der Herr Vorsitzende
im Verlaufe des Festbanketts mittheilie, waren inzwischen noch
eine ganze Anzahl Briefe, Geschenke, Erinnerungsmedaillen re. rc.
eingegangen, worauf die Festtheilnehmer allen Spendern solcher
Festgaben ein dreifaches Hoch ausbrachten. Wie aus einer An¬
sprache des Herrn Frey hervorging, waren zu dem Bankett Fesi-
telegramme eingelausen: von befreundeten Vereinen in
Aschaffenburg, Berlin, Bonn, Bremen, Bremerhaven, Dresden,
Hattenheim, Heidelberg, Karlsruhe, Cassel, Köln, Krefeld,
Leipzig, Mainz, Mannheim, Mühlheim a. d. R., Offenbach
am Main, Regensburg, Straßburg, Stuttgart , Weimar, Brünn,

Graz, Innsbruck iz.  Erst gegen6% Uhr wurde das Festbankett
beendigt, sodaß diejenigen Festtheilnehmer, welche von der ihnen
gebotenen Vergünstigung des freien Eintritts Gebrauch machen
wollten, und es waren recht Viele, sich direkt vom Essen in die

Fcstvorstellung im Königliche« Theater
(gegeben wurde „Oberon") begeben konnten. Damit schloß der
zweite Festtag. Der dritte und letzte Festtag wird durch einen
Abends 8 Uhr in der „Walhalla" stattfindenden Fest-
Kommers  begangen werden. ch.

Aus Stadt und Land.
W i es b a d en , 14. Oktober.

— Graf Hatzfeld, der deutsche Botschafter in London,
ist von hier nach London abgereist. Weder Kur in Nau-
heim, noch ein langer Urlaub haben seinen Gesnndheits-
zustaiid gebchert. Der Botschafter ist so leidend, daß er
die Reise nicht per Bahn, sondern zu Wasser auf dem
Rhem angetreteri hat.

gs.  Residenz -Theater . Ein äußerst reges Interesse thut
sich für das Gastspiel von Agnes Sorma  kund. Selbst von
fast allen Orten der Umgebung laufen Billetbestellungen ein.
sodaß der tllustre Gast wohl auch hier vor ausverkauften Häusern
spielen wird. Es sei nochmals hingewiesen, daß „Nora" am
Sonntag Abend mit Agnes Sorma wiederholt wird. In Nora"
spielen neben Agnes Sorma, Fräulein Schenk und Fräulein
Krause und die Herren Kienscherf, Sturm und Otto. Herr
Kienscherf hat die Regie des Stückes. — In „Johannisfeuer" ist
Re frühere Besetzung geblieben. Das Residcnz-Tbeater hat an
Neuheiten noch: „Die rothe Ampel" von Kraatz und Jacoby und
„Sein Doppelgänger", Schwank von Hennequin, das neueste
Zugstück des Berliner Residenz-Theaters, erworben. Uetze-
unsere Kraft", 2. Theil, geht am 26. Oktober in Scene.

o. Bischof Dr . Willi spendete gestern cnr rund
800 Personen aus Wiesbaden und einigen Nachbarorten
das Sakrament der Firmung . Der betreffende Gottes¬
dienst, welcher mit einer bischöflichen Messe um 81/ -. Uhr
begann, währte mit Rücksicht auf diese große Zahl der
Firmlinge bis gegen Z412 Uhr. In der Mittagsstunde
fand im Pfarrhaus » zu Ehren des Herrn Bischofs und
glerchzeitig zur äußeren festlichen Weihe des neuen
Hauses ein Essen statt, zu welchem außer an den Kirchen
Vorstandu. A. an dm Herm Polizeipräsidmten S . Durch¬
laucht Prinz v. Ratibor , Herrn Oberbürgermeister
I)r . v. Jbell und Herm Bürgermeister Heß Einladungen
ergangen waren. Nachmittags besuchte der Herr Bischof
eine ihm zu Ehrm im katholischen Gescllenhause an der
Dotzheimerstraße veranstaltete Männerversamrnlung , in
welcher ihn Herr Justizrath I)r . Wesener Namens der
Gemeinde begrüßte. Der hochwürdige Herr dankte, gab
seiner Frmde über das stete Wachstbum der Gemeinde,
die 100 Jahre als Pfarrei bestehe, Ausdruck und lobte die
Weitsichtigkeit des Kirchenvorstandes, die sich namentlich
darin zeige, daß er sich berests zlvei Kirchenbauplätzege¬
sichert habe. (Bekanntlich liegen dieselben mn Ende der
Westendstratze und in der Nähe der Gutenbergschule.
Der Ref.) Hoffentlich, meinte der Herr Bischof, wären
mn Ende des zweiten Jahrhunderts nicht zwei, sondern
fünf neue Kirchen gebaut. De spätere Gmeration würde
wohl des heutigen weitsichtigen Kirchenvorstandes dank¬
bar gedmken. Zum Schlüsse trank der Bischof auf das
weitere Wachsm und Gedeihen der Gemeinde. Die Feier
wurde im Uebrigen durch Gesangsvorträge der vereinige
tm Männcrchöre der beiden Kirchenchöre, des „Gesellen-
Vereins" und des „Akännervereins" (etwa 100 Sänger)
verschönt. Hmte Vonnittag 8 Uhr celebrirte der Herr-
Bischof eine hl. Messe, welche durch Vorträge des „Maria-
Hilf-Kirchenchors" verherrlicht wurde. Es sei noch be¬
merkt, daß bei dem gestrigen Festmahle im Pfarrhaus
Herr Prälat Dr . Keller und Herr Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell Ansprachen hielten. — Von hier aus begiebt
sich der Herr Bischof heilte Nachmittag nach Frauenstein,
um morgm auch dort die Firmung zu spenden und von
dort aus wird die Reise zu dmr gleichm Zwecke an den
Rhein fortgesetzt.

Walhalla . Des Kommerses wegen, der heute von
dem „Wiesbadener Männergesang-Verein" im Theatersaale der
Walhalla abgehalten wird, muß die Vorstellung ausfallen. Da¬
gegen veranstaltet das verstärkte Theaterorchester, wie schon mit-
getheilt, im Hauptrestaurant einen „Strauß - Abend "; das
15 Nummern umfassende Programm enthält ausschließlich
Kompositionen des Wiener Walzerkönigs, u. A. die hierorts noch
nicht gespielte reizende Ouvertüre„Das Spitzentuch der Königin".
Herr Kapellmeister Schröter wird das Konzert dirigiren. Der
Anfang ist 8 Uhr, Eintritt, einschließlich Programm, 10 Pf.

— Plötzlich gestorben ist am Samstag ein Rentner von
der Bierstadterstraße. Derselbe ging in der Parkstraße
spaziren und wurde dort vom Tode ereilt. Ein Herzschlag Haiti
denr Leben des hochbetagten Mannes ein Ziel gesetzt. Zwei
Arbeiter des städtischen Gas- und Wasserwerks, welche in der
Nahe beschäftigt waren, brachten den Leichnam in die Wohnung
des Verstorbenen. — Wie uns noch berichtet wird, ist der Der-
blichen« der im 71. Lebensjahre stehende Fabrikbesitzer Heinrich
Witte.

Mausrcdv. Madcrny recte Simon Such ii&cfc
sendet nun den „Münchener Neusten Nachrichten" aus
D o rn a ch int Kanton Solothurn mit Beziehung aus die
Nachricht, daß vorn Kgl. Landgericht in Wiesbaden Akten
aus Wien eingeholt wurden, die in einer llnteciuchung
wider ihn wegen vermuthlicher Ermordung des Hofrathes
Dr . Schmitt  Verwendet werden sollen, eine Eingabe
an das Wiesbadener Landgericht, in der er sich der-
pflichtet, bei einer Hauptverhandlüng vor dem Gerichte
zu erscheinen. Seine Unschuld an dem Tode des Hof-
rathes Schmitt bethcuernd, erklärt Suth -Maderny, daß
dieser hochgradig leidend war , ferner anfänglich Gerüchte
in Wiesbaden kolportirt wurden, denen zufolge Familien¬
mitglieder verdächtigt wurden, sich durch ein verbreche-
rische Handlung in den Besitz der Lebensversicherungs-
summe von 150,000 Mk. setzen zu wollen. Die Ob¬
duktion der Leiche habe nach einem Gutachten des Ge¬
heimen Hofrathes Dr . R. Fresenius das völlige Fehlen
von Giften ergeben. Die Eingabe führt ferner aus , daß

üth -Maderny in einem Prozeß mit den Erben des Hof.
rathes Schmitt einen wesentlich moralischen Erfolg er-
sielt, aber sehr hohe materielle Nachtheile erlitten habe.
Schließlich erbittet die Eingabe eine eventuelle Erklärung
des Gerichts, die den Schreiber von denr erhobenen Vor-
dacht reinigt.

Jubiläum . Kürzlich waren es 25 Jahre, daß der
Maurerparlier Herr Karl Müller  in dem Geschäft des Herrn
MaurermeistersW. Hengst, vormals August Meister, beschäftigt
ist,, ein schönes Zeugniß von Arbeitertreue und ihrer Werth¬
schätzung durch den Meister. Der Jubilar wurde denn auch
von seinem Meister und seinen Mitarbeitern reichlich beschenkt
und geehrt, und der Wunsch ausgesprochen, sein Wirken und
Streben noch recht lange fortfetzen zu wollen, wie er es bis jetzt
in gutem Einvernehmen mit Meister und Gesellen gethan. Der
Jubilar feiert morgen, am 15. Oktober, das Fest seiner silbernen
Hochzeit. . Möge es ihm vergönnt sein, auch die goldenen
Jubiläen in Frische und Rüstigkeit zu erleben.

Auf Leben und Tod. Dieses bekannte, den Kampf
zwischen einem Forstmann und einem Wilderer schildernde
Bild eines berühmten Malers füllt uns ein bei dem nach¬
folgenden Berichte unseres Casselers m-Korrespondenten.
Derselbe schreibt: Der Förster Brosius in den: Dorfe
Harleshausen bei Cassel, ein schon lange Jahre im Dienst
befindlicher Forstbeamtcr von einigen vierzig Jahren , er¬
wischte am 11. d. Bits ., Abends, auf einem Pürschgange
in der Nähe der Firnskuppe einen Wilderer auf dem An¬
stande. Der Förster hatte cs verstanden, gut gedeckt sich so
nahe am Waldrande an den Wilderer heranzuschleichen,
daß er plötzlich wie aus dem Boden gewachsen vor dem¬
selben stand und die Hand auf ihn legte. Der Mann war
völlig überrascht, er sah sich überrumpelt und lieferte laut¬
los und ohne Zögern seine Waffe dem Beamten aus . Diese
Gefügigkeit des gefährlichen, ihm völlig unbekannten
Wildschützen hat anscheinend den Förster zu sicher gemacht,
sodaß er auf dem Transporte durch den dunkeln Wald
nach deni Dorfe einen Moment wohl die hierbei so nöthigs
strenge Vorsicht außer Acht gelassen haben mag, denn als

großen Forschers beben alle Examens-Kandidaten, gegen deren
Unwissenheit Dirchow allerdings von jeher ohne jedes Erbarmen
aufgetreten ist. Dazu kommt das scharfe, etwas zusammcn-
gekniffene Auge, bei dem ich mir immer gedacht habe, so müßte
etwa das Auge Friedrichs des Großen in seinem späteren Alter
ansgesehen haben. _ Hoffen wir, daß Virchow, der Ks in ein so
hohes Alter bewiesen hat, daß er keine Zeit hat, müde zu sein,
und auch selten Zeit hat, krank zu sein, diesen Satz, der in der
Thai seine innere Berechtigung hat, noch dahin erweitert, daß
er auch noch verschiedene Jahre hindurch leine Zeit findet zu
sterben.".

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 12. Oktober, zum ersten Mal: „Die

Veichtc". Opermhsterium von Axel D cl ma r. Musik von
Ferdinand Hummel.

Der Komponist dieser „Beicht  e" stammt aus einer Berliner
Musikerfamilie. Sein Vater (ebenfalls „Ferdinand"  mit
Vornamen) war in den 1850er und 60er Jahren ein in guten
Orchestern gesuchter Flötist und ließ seinen Sohn bei dem
Königl. KammermusikerLouis Grimm  als Harfenist aus¬
bilden, dessen Nachfolger er später in der Königl. Kapelle wurde.
Jetzt wirkt er — wenn wir nicht irren — als Chordircktor am
Berliner Hoftheater. — Was nun sein Opermysterium anbelangt,
so muß man es als das Werk eines hoch beanlagten Künstlers
bezeichnen, der auf musikalisch-dramatischem Gebiete die modernste
Richtung in Bezug auf blühende Tonmalerei mit großer Sicher¬
heit vertritt. Nur scheint uns seine Tonsprache zu überladen,
und ermüdet schließlich den Hörer durch ihre Länge und Weit¬
schweifigkeit. — Aus diesem und noch manchem anderen Grunde
glauben wir, daß die Bühne weniger der geeignete Platz für
dieses Mysterium ist, als der Konzertsaal. Die „Beichte" ist
ja eigentlich kein zusammenhängendes Drama, sondern es sind
nur Scenen aus der Gegenwart und Vergangenheit der handeln¬
den Personen; etwa wie die von Robert Schumann  kompo-
ntrten Scenen aus „F a u st". Da nun außerdem das Textbuch
eine vollständige Scenerie und Alles, was dazu gehört, enthält,
so könnten im Konzertsaal die langen Berbindungsmufikei:
wrlentlich gelingt werden. — Nun zur Handlung: Jacinto

Herrera (HerrKal i sch) hat sich, nachdem er vor 20 Jahren
das Vertrauen seines Freundes schnöde hintergangen und sein
Weib verführt hatte, in eine Felsenschlucht als Eremit zurück¬
gezogen und mit keiner Menschenscele Berkehr gehabt. Er ŵollte
sein Verbrechen büßen, kann aber, ohne gebeichtet zu haben, nicht
sterben. Da erscheint der Mönch„M a n u el" (Herr Mülle  r)
aus dem nahen Kloster, in Begleitung von „Beat  a" (Fräulein
Robinson ). Wie der Zuhörer später erfährt, ist Manuel
der Hintergangene Freund und Beata Re Tochter seines von
Jacinto verführten Weibes. — Dieser Beata beichtet er nun;
doch wird die Beichte durch plötzlich aufsteigende Nebel, welche
die Bühne einhüllen, unterbrochen. Nachdem die Nebel ent¬
flogen sind, spielt sich die Treubruchsgeschichte zwischen Jacinto
und Manuels Weib, wie sie vor 20 Jahren Passirte, ab. Bei
deren Geständniß, daß Jacinto, Beatas Vater, sie in der Roth
verlassen und in den Tod getrieben habe, steigen wiederum di:
Nebel auf und die Verbmdungsmufik leitet zur Gegenwart zu¬
rück. Jacinto stirbt dann als Heiliger in den Armen seiner
Tochter Beata und Manuel steht erschüttert dabei. — Die Haupt¬
rolle des Jacinto war bei Herrn Kalisch in Spie! und Gesang
trefflich aufgehoben; er wußte den im Fieber rasenden und in
der Buße zerknirschten Eremiten zur vollen Geltung zu bringen
und seiner anstrengenden Partie bis zur letzten Note gerecht zu
werden. Nächst ihm gebührt Fräulein Robinson die höchst- An¬
erkennung für ihre Leistung als Beata. Der Manuel lag in den
Händen des Herrn Müller. Die Rolle ist aber zu sehr passiver
Natur, um besonders hervorzutreten. Die schwierige, unendlich
umfangreiche Orchesterpartie wurde unter Professor Mann¬
st ae dis  Leitung glänzend bewältigt. — Daß die Handlung
Anfang dieses Jahrhunderts (also 1901) spielt, ist wohl nicht
recht glaublich und müßte in dem Textbuch diese Zeitangabe ge¬
ändert werde«. ck.

Aüs Kunst und Festem
* Kammermusik. Die Quartett-Vereinigung der König'..

Kapelle, die Herren Königl. Konzertmeister Franz N o wa ck,
Königl. Kammermusiker Lud. Troll,  Richard Fischer,
Königl. Konzertmeister und Kammervirtuos Oskar Brückner,
werden auch im Laufe dieses Muters unter Mitwirkung nam¬

hafter auswärtiger und hiesiger Gesangs- und Jnstrumental-
kräfte wieder vier Kammermusik-Aufführungen veranstalten.
Dem Programm, welches noch ntiher bekannt gegeben wird, rst
in der Auswahl bedeutender Kunstwerke älterer und neuerer
Meister, darunter einige interessante Novitäten, in einer möa-
lichst reichen Abwechslung aller Gattungen des Kammermusik¬
stiles eine besondere Berücksichtigung geschenkt. Das zunehmende
Interesse, welches in Mustkkreisen diesen Veranstaltungen bisher
entgegengebracht wurde, läßt erwarten, daß denselben auch t«
dieser Saison ein zahlreicher Zuhörerkreis erwachsen wird. Dir
Abonnemenislisten liegen zum Einzeichnen wieder in den Musi¬
kalienhandlungen der Herren Wolfs, Wilhelmstraß-, und Ernfl
Schellenberg, Bnrgstraße, auf. Der Preis für alle vier Mendt
beträgt 10 Ml.

* Geistliches Konzert . Herr RecitatorF. Hemp hatd.
ain Sonntag Abend in der Ringkirche ein geistliches Konzert
unter gefl. Mitwirkung der OratoriensängerinFräulein
M. Toussaint  und des Organisten Herrn S cha u ß ver¬
anstaltet, welches leider nur schwach besucht war. Herr Hemp
trug in 7 Abschnitten ein geistlicher Epos von E. R u t en ber g
vor, betitelt: „Palme und Dornenkrone ", und zeigte sich
darin als gewiegter Recitator, mit sonorem, modulationsfähigem
Organ und verständiger Auffassung, sodaß sein Bortrag ein«
fesselnde Wirkung auf die Zuhörer ausübte. Fräulein Toussaint,
welche die Arie aus Josua von Händel: „O, hätt' ich Jubals
Harfe", ferner ein Ave Maria von Cherubim und eine Arie
von S . Bach: „Komm süßer Tod", sang, besitzt einen wohl¬
klingenden Sopran, der namentlich in der Mittcllage recht voll
klingt. Mit der Intonation konnte man im Ganzen zufrieden
sein, doch lies; die Aussprache Manches an Deutlichkeit zu
wünschen. Herr Schauß bewährte sich, wie immer, als tüchtiger
Orgclsolist und Begleiter. ck.

H. Frankfurter Stadtthcatcr . Für den erkrankten
Herrn Barthel  hatte im Gastspiel Agnes Sorma  Herr
L ef f l e r von der Wiesbadener Hofbllhne den „Glockengießer
Heinrich" in Hauptmanns „Versunkene Glocke" übernommen.
Der Künstler, vorzüglich disponirt, fand von Seiten des aus«
verkauften Hauses wärmsten Beifall. — Reizend und bestrickenil
gab die Sorma das „Rautendelein". Diese Rolle, die der
Dichter für sie geschrieben haben soll, war das Beste, das die
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sie Beide auf die von Cassel nach Wolfhagen führende
Chaussee(welche den Wald durchkreuzt) kamen, drehte sich
der Wilderer urplötzlich um und versetzte dem ahnungs-
losen Förster — welcher beide Gewehre trug und deshalb
nicU rechtzeitig pariren konnte — einen solch wuchtigen
Stotz vor den Unterleib, datz der Beamte zufammenbrach.
Wie ein Raubthier sprang er nun auf den wehrlos am
Boden liegenden Förster und mißhandelte denselben durch
Schläge auf den Kopf in der fürchterlichsten Weise, jodaß
dem Förster die Besinnung schwand. Insbesondere hat
er ihm die Daumen in die Augen gedrückt, auch mit den
Nägeln die Pupille zerkratzen wollen, um die Sehkraft zu
zerstören oder doch zu schwächen. Dann nahm er beide
Flinten und lief fort . Der Förster wurde später aufge-
fanden und nach Hause geschleppt, wo er lebensgefährlich
erkrankt darniedcrliegt . Ob das Augenlicht erhalten
bleibt, ist noch fraglich. Ein der That verdächtiger Mann,
ein Monteur , ist bereits festgenommcn.

— Klaffen-Lotterie . Wir erinnern nochmals an die
Erneuerung der Loose zur 4. Klaffe 205. Lotterie und muß
dieselbe spätestens bis morgen Dienstag Abend vorgenommen
sein.

0 . Schlägerei . Bei einer wüsten Rauferei , die sich gestern
Ab-ud in einer Wirthschaft in der Schwalbacherstratzeabspielre,
wurde der auf der Hochstätte wohnhafte Arbeiter Fabian T.
von einem der Kampfhähne durch einen Meffcrstich in den Kopf
derart verletzt, daß er ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte.

o. Diebstahl . Vor einigen Wochen wurden nachbenannte
Gegenstände als muthmatzlich gestohlen an die Polizei abgegeben:
ein viereckiger weißer Reisekorb, ein Paar Zugstiefel, eineGummi-
Fußmatte, eine Lcdermatte mit Drahteinlage, ein großes bunt¬
gestreiftes Tischtuch, zwei weiße Tischtücher und eine graue,
rothdurchwirkte Kokosmatte. Eigenihumsansprüchc können auf
Zimmer2 im Polizeidirektionsgebäude geltend gemacht werden.

o. Bcsitzwcchscl. Herr Rentner Julius R eh o r st Hai
einen an der Biebricherstraße belegenen Bauplatz für 51,000 Mk.
an Herrn Bauunternehmer Jakob B eckel hier verkauft.

— Kleine Notizen . Auf den heute Abend 8 Uhr im
Restaurant „Tivoli", Luiscnstraße 2, stattfindenden Vortrag
des Herrn Or. Bovenschen  aus Posen über „Die Polen¬
gefahr, besonders in Rheinland und Westfalen" machen wir
nochmals aufmerksam. — Se. Mas. der König von
Griechenland  hat auch diesmal das Cigarrengeschäft
Lehmann Strauß mit seinem Besuche beehrt und Aufträge
ertheilt.

* Wiesbaden , 14. Oktober. (Sterblichkeit .) Nach
den unterm 10. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin über die Gesammt-
sterblichkeit in den 279 deutschen Städten und Orten mit 16,600
und mehr Einwohnern während des Monats Augustd. I . hat
dieselbe— auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet— betragen: a) weniger als 15,0 in 10,
b) zwischen 15,0 und 20,0 in 63, c) zwischen 20,1 und 25,0
in 71, d) zwischen 25,1 und 30,0 in 50, e) zwischen 30,1 und
35.0 in 46 und f) mehr als 35,0 in 49 Orten. Die geringste
Sterblichkeiisziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt
Greiz im Fürstenthum Reuß ä. L. mit 11,4 und die höchste die
Stadt Burg in der Provinz Sachsen mit 58,3 zu verzeichnen.
In den Städten und Orten der Provinz Hessen-Nassau mit
16.000 und mehr Einwohnern find folgende Sterblichkeitsziffern
für den Berichtsmonat— gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein¬
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet— ermittelt
worden: In Wiesbaden  16,9 , Marburg 17,6 (ohne Orts¬
fremde 10,8), Frankfurt a. M. 18,2 (ohne Ortsfremde 17,1),
Fulda 18,9 (ohne Ortsfremde 15,4), Caffel 19,2, Hanau
20.0 (ohne Ortsfremde 17,2) und in Oberhausen 36,6. Die
Säuglingssterblichkeit war im Monate August d. I . eine be¬
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborcnenin
181 Orten, mehr als 700 von je 1000 derselben starben in 18
Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 2 Orten.
Als Todesursachender während des gedachten Monats in
hiesiger Stadt vorgekommenen 123 Sterbefälle — darunter 54
von Kindern im Alter bis zu 1 Jahre — sind angegeben:
Diphtherie und Croup 1, Lungenschwindsucht7, akute Er¬
krankungen der Athmungsorgane 10, akute Darmkrankheiten 19,
Brechdurchfall 10 — Kinder im Alter bis zu 1 Jahre —, alle

übrigen Krankheiten 75 und gewaltsamer Tod 1. Im Ganzen
scheint sich der Gesundheitszustand gegenüber dem Monate
Juli er. verschlechtert zu haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt
während des Monats Augustd. I . zur Anmeldung gelangten
Geburten hat — ausschließlich der vorgekommenen4 uodt-
geburten— 206— betragen; dieselbe hat mithin die der Sterbe-
fällc— 123 — um 83 überstiegen.

□ Ems , 13. Oktober. Der hiesige Obst- und Gartenbau-
Verein hatte für gestern einen O b stm a r kt im „Central-
Hotel" veranlaßt, aber bei den Obstproduzenten ein so geringes
Entgegenkommengefunden, daß daZ Resultat gleich Rull rst.
In der Nachbarschaft unserer Stadt hat es eben, wie bei uns.
so gut wie gar keine Aepfel und Birnen gegeben, dieselben
werden aus der Gegend von Singhofen und Nastätten hierhe.-
gebracbt und finden leichten Absatz sofort nach Ankunft. Die
Preises die bis jetzt gezahlt wurden, sind daher auch ziemlich
hoch.

* Mainz , 14. Oktober. Rh ein p egel : 2 m 70 cm
gegen2 m 78 cm am gestrigen Vormittag.

Klsme Chronik.
Die Strafkammer in L ei p zi g verurtheilte den 52 Jahre

alten früheren GeschäftsführerThormälen vom Börsenvererii der
deutschen Buchhändler, welcher in der Zeit von 1894 bis 1899
ca. 20,060 Mk. zum Nachtheil des Börsenvereins unterschlagen
hat sowie wegen schwerer Ürkundenfälschung zu 2 Jahren
8 Monaten Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust. Ein Monat
Untersuchungshaftwurde ihm angerechnet.

Nach einem Telegramm aus All enstein  rst das Dorf
Landau von einem schweren Brandunglück  betroffen
worden. Ein in einer Scheune entstandenes Feuer erfaßte bei
starkem Sturmwind 13 aus Holz erbaute und mit Stroh gedeckte
Wohnhäuser, sowie vier Wirthschastsgebäude, die nach einigen
Stunden eingeäschert waren. 17 Familien sind obdachlos. Sie
haben Alles verloren, da sie beim Ausbruch des Feuers auf dem
Felde beim Kartoffelgraben waren. Zwei Kinder werden ver¬
mißt und sind wahrscheinlich verbrannt.

Ein furchtbarer Erdrutsch  fand in der Stern-
grube von Belle-et-bas, in der Nähe des Militärlagers von Avon,
statt. Mehrere Artilleristen waren damit beschäftigt, Steine
aus der Grube zu holen, als plötzlich in einer Ausdehnung von
15 Metern ein Erdrutsch erfolgt, der Wagen, Pferde und einen
Artilleristen begrub. Glücklicher Weis- konnte der Artillerist,
allerdings schwer verletzt, von Kameraden herausgeholt werden.

Im Jufthailmt Mer das Mttelmeer.
Toulon , 13. Oktober. Der Luftballon „MediterranLe",

mit welchem die Lustschiffer de la Vaulx, Castillon und Saint-
victor das Mittelmeer überfliegen wollen, stieg heute bei leichtem
Nordostwind auf. Die Luftschiffer ließen sofort eine bojen¬
artige Vorrichtung in das Meer hinab, mit der st- den Ballon
in einer Höhe von 25 Meiern über dem Meeresspiegel halten
wollen. Der Ballon, welcher sich sehr langsam fortbewegte, wird
von einem Kreuzer und einem Privatschiff begleitet. Man
glaubt, der Ballon werde bei günstigem Winde in vier Tagen
Algier erreichen. Von dem Leuchtthurm von Bec de LLigle wird
gemeldet, daß der „MediterranLe" und der Kreuzer 8 Uhr
Morgens 28 Meilen südwestlich von Cap Siele am Horizont
verschwand.

Marseille , 13. Oktober. Ein von Algier kommender
Dampfer traf 50 Meilen von Marseille den Ballon des Grafen
de la Vaulx an, welcher sich in der Richtung auf Algerien zu
bewegte. _ _ _

Letzte Nachrichten.
Continental - Tclegraphen - Compagnie.
Paris , 13. Oktober. Der Finanzminister erklärte

einem Zeitungsberichterstatter, daß das Mindererträgniß
der indirekten Steuern und Monopole in der: abge¬
laufenen neun Monaten dieses Jahres 85 Millionen be¬
trage. Das Defizit sei theilweise durch die Zuckerprämien
hervorgerufen worden, welche einen großen Theil der
Zuckersteuer verschlingen. Die Zuckerprämienfrage könne

nur durch ein großes internasionales Einvernehmen gelöst
werden. Zu diesem Behufe werde im nächsten Monat in
Brüssel eine Konferenz zusammentreten. Eine weit« e Ur¬
sache des Defizits sei die gute Ernte vom Jahve 1900,
welche einen Minderertrag der Getreidezölle zur Folge
hatte . Die Hauptursache jedoch sei die Herabsetzung der
Steuer auf die hygieinischen Getränke, als Wein, Bier x»
Schließlich müsse auch die in ganz Europa herrschendes
wirthschaftliche Krisis in Betracht kommen.

Peking, 13. Oktober. (Renrer.) Die chinesischen Bck
vollmöchtigten übergaben heute dem spanischen Gesandten
Cologan, dem Doyen des Diplomatischen Corps, einen
Bon über 450 Millionen Taels für die Entschädigung^
ansprüche.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 14. Oktober. Nach einer Mittheilung deS

Generalmajors Freiherrn v. Geyl ist die für den
17. Oktober anberaumt gewesene Feier der Offiziere und
höheren Beamten des China-Expeditions-Corps mit Go
nehmigung des GeneralfeldmarschallsGrafen v. Wälder«
see bis auf Weiteres verschoben worden.

Berlin , 14. Oktober. Der Polizeipräsident von Berlin
fordert alle inländischen Behörden dringend auf, auf
einen italienischen Anarchisten zu fahnden, der den ver-
muthlich falschen Namen Napoli führt und. vor einigen
Tagen in Deutschland eingetroffen ist. Sein Erscheinen
soll einen verbrecherischen Zweck haben.

Berlin , 14. Oktober. Nach einem Telegramm dss
„Berliner Tageblatt " aus Cuxhaven  nahm ein«
öffentliche Bürgerversammlung daselbst einstimmig eim
Resolution an für Fortführung der Handels-Vertrags«
Politik und gegen jede Erhöhung der Lebensmittelzölle.

Berlin , 14. Oktober. Wie dem „Klemm Journal* *
ans Manila  telegraphirt wird, verurtheilte die ame¬
rikanische Militär -Kommission~ den Filipino -Major
Braganza zum Tode durch den Strang , iveil er es war,
der die Hinrichtung von 103 gefangenen Spaniern cmgö.
oronet hatte. <

Wien, 14. Oktober. Wie verlautet, wird die Hochzeit
der Erzherzogin Elisabeth Marie, der Tochter des ver»
storbenen Kronprinzessin Rudolf, mit dem Prinzm Otto
Windischgrätz am 13. Januar stattfindm.

Simla , 14. Oktober. Alles ist in Afghanistan ruhig.
Die Möglichkeit eines internationalen Konfliktes ist so gut
wie ausgeschlossen.

' KolkswirthschaMche».
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 14. Oktober, Mittags 12(4 Uhr. Kredit-Aktien
195, Diskonto-Commandit 169.50, Staatsbahn 134.20, Lom¬
barden 19, Gotthard 155.50, Nordost 100.60, Laurahütte
175, Bochumer 158.50, Gelsenkirchener 155.50, Harpener 153.
Tendenz: schwach.

Wien,  14. Oktober. Oefierreichische Kredit-Aktien 620.50,
Staatsbahn-Altien 628, Lombarden 77.50, Marknoten 117.30,
Tendenz: fest. _

Geschäftliches.
Das belle Frühstück und billiger als Kaffee und Cacaö sit

Meßmers Thee;  er wirkt anregend auf Geist und Körper mit
wird selbst vom empfindlichsten Magen gut vertragen. Englische
Mischling stellt sich auf kaum niebr als 1'/, Pf. die Taff« und isi
der Tbee der feinsten Kreise. Täglicher Genuß von MetzmerS
Thee  ist eine wesen tliche Ersparniß im Haushalt._F126
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Künstlerin seither bot. Emmi Destinn  von der Berliner
Hofoper und TheodorB ert r a m , der sich jetzt ganz in Frank¬
furt niedergelassen hat, gastirten vor dtchtbesetztem Hause in
„Bajazzi" und „Cavalleria rusticana ". Während Fräulein
Destinn das Publikum durch ihre warm empfundenen Leistungen
geradezu hinriß, bewies Bertram, daß di« Dramatik der
Italiener ihm nicht so leicht fällt, wie die mehr Vortragende Art
seiner Wagner-Partieen. Aber der große, äußere Erfolg blieb
auch bei seinem„Tonio" und „Alfio" nicht aus.

* Sollen Kinder Brillen tragen ? Im „Kleinen
Journal für Hygieine" schreibt der Augenarzt Dr. Ernst H ei-
mann:  Da der Augenarzt so häufig, wenn es sich um die
Verordnung von Brillen bei Kindern handelt, auf Gleichgültig¬
keit, ja, sogar auf Widerstand Seitens der Eltern oder der An¬
gehörigen stößt, möchte ich gern mit einigen erklärenden Worten
darauf Hinweisen, wie gerade im Kindesalter das Tragen eines
richtigen Glases von eminenter, nicht genugsam zu betonender
Bedeutung ist. Und dies aus zwei Gründen: Erstens bleibt
ein Kind, das an einem Brechungsfehler des Auges leidet, sei
es nun übersichtig oder kurzsichtig, bei Weitem in seiner Aus¬
bildung hinter seinen mit normalen Augen begabten Alicrs-
aenoffen zurück. Das kurzsichtige Kind kann in der Schule an
der Tafel die Schrift, an der Wandkarte die Länder und Städte
nicht erkennen, es muß sich auf die vorderste Bank setzen, um
möalickist nahe an dem zu betrachtenden Objekt zu sein, aber
trotz alledem kann es nicht das sehen, was es sehen soll. Infolge
dessen sind seine Leistungen in der Klaffe schlechter, als die seiner
Mitschüler es wird sogar nicht selten deswegen bestraft, und
wird schließlich einfach für ein minderbegabtes Wesen gehalten.
Das Kind verliert die Lust am Lernen, da es ja trotz aller An-
sfr.naunaen es den Anderen doch nicht gleich thun kann, und
L kommt es daß gerade die ersten Jahre des Schulunterrichts,
di- lo wichtig für di- spätere intellektuelle Entwickelung sind,
unamutzt verstreichen; ein Defizit in dieser Anfangsphase der
aeilliaen Entfaltung wird aber später nur sehr schwer wieder
niiSaealichen. Dazu kommt, daß die Kurzsichtigkeit eine stärkere
Annäsiemng des Kopfes an di- Bücher erfordert. Die Folge
davon ist eine schlecht- Haltung des Körpers, die in den Jahren
des Wachsthums leicht zu einer nicht wieder zu beseülgenden
RLckÄsvnkrinnmunü führen kann. Ist der kleine ABC-

Schütze aber übersichtig, so ermüden seine Augen schon wenige
Minuten, nachdem er seine Schularbeiten begonnen, er wird
faul gescholten, und cs stellen sich die oben erwähnten üblen
Folgen für seine geistige Entwicklung ein. Die Anschauung,
man dürfe das Auge nicht so siühzeitig mit einer Brille „ver¬
wöhnen", ist eine ebenso verbreitete, wie irrige; die Brechungs-
fehler des Auges, Uebersichtigkeit, Kurzsichtigkeit re., muffen viel¬
mehr durch zweckentsprechende Brillen ausgeglichen werden.
Unterlassungssündenin dieser Richtung würden sich früher oder
später empfindlich rächen. Und noch ein zweiter Faktor ist es,
der es als dringend geboten erscheinen läßt, den abnormen
Brechungszustand des übersichtigen und des lurzsichtigen Auges
bei den Kindern durch Gläser zu korrigiren, das ist die erst in
neuerer Zeit zu voller Würdigung gelangte Thatsache, daß man
vorbeugend im Stande ist, durch Auswahl eines entsprechenden
Glases, die natürlich in der sorgfältigsten Weise von einem
Spezialisten vorgenommrn werden muß, die weiteren schädlichen
Veränderungen am Auge selbst hintan zu halten. Bei Ueber-
sichtigen ist neben der ausgleichenden Wirkung die Verhinderung
des Schielens die Aufgabe der korrigirenden Gläser, aber von
noch größerer Bedeutung ist die Brille für den jugendlichen
Kurzsichtigen. Hier kann das Tragen eines richtigen Korrektions¬
glases das sonst rapide Zunchmen der Kurzsichtigkeit unter¬
drücken, es ist die Möglichkeit gegeben, das Eintreten jener
schweren Augenerirankungenzu vermeiden, wie sie gewöhnlich
bei den hohen Graden der Kurzsichtigkeit— mit allen ihren, die
Existenz des Menschen in Frage stellenden Folgen — im Laufe
der Jahre entstehen. Wenn«rst die Zeit gekommen sein wird,
wo den Schulärzten, die sich in der kurzen Zeit ihrer Thätigkeit
schon so bewährt haben, augenärztlich geschulte Untccsucher zur
Seite stehen, wird es möglich sein, die Zahl der hochgradig
Kurzsichtigen, die bei uns in Deutschland nicht gerade unbedeu¬
tend ist, noch bei Weitem zu verringern.

* Von Sven Hcdins Forschungsreisen . Aus Peters¬
burg, 11. Oktober, wird gemeldet: Uebcr den Forschungsreisen
den Sven Hedin macht Oberst Saiyew, Chef des Kreises Osch
im Ferghanagebiet, auf Grund eines vom 19. Juli battrien
Briefes des Reisenden Mitthcilungen in der „Türkestanshga
Wjedomosti". Danach befand sich Sven Hedin zur Zeit der
Absendung des Briefes am Fuße des Arkadag im nördlichen

Tibet und beabsichtigte, in der Richtung auf Ladak weitcrzu«
gehen, um das Quellengebiet des Indus genau zu erforschen,
Im Frühjahr 1902 will Sven Hedin über Kaschgar nach Osch
zurückkehren. Inzwischen ist in Kaschgar eine aus 15 Pferden
bestehende Karawane eingetroffen, welche seine wissenschaftlichen
Sammlungen, Karten, photographischen Aufnahmen und Tage«
bücher, die Ergebnisse zweijähriger Forschungsarbeit, brachte.
Uebcr die ihn begleitenden Kosaken ist Sven Hedin des Lobes
voll. Er rühmt ihre Tapferkeit und' Ausdauer und daß sie sich
in den schwierigsten Lagen zu helfen wiffen. Von den chinesi¬
schen Wirren erhielt er erst Anfang 1901 Kunde. Er wurde
bisher von den Chinesen in keiner Weise behindert.

* Vorarbeiten zmn Berliner Moltkc-Tenkmal,
Uebcr den Stein für das Berliner Moltke-Denkmal wird aus
Meran berichtet: In den Marmorwerken von Laas im Vintsch,
gau liegt gegenwärtig ein namentlich in technischer Hinsicht
äußerst interessanter Auftrag bor. Professor Uphues betraute
nämlich das Etablissement mit der Gewinnung des Blockes für
das Moltke-Denkmal. Dieser Marmorkoloß ist 22 Kubikmeter
groß und hat ein Gewicht von 70,000 Kilogramm. Die Ab¬
fuhr dieses Steinriescn von der Bruchstelle im „Mittcrwandl"
hoch am Berg bis Göflan herunter— eine Strecke von drei
Gehstunden— konnte nur mit den größten Anstrengungen be¬
werkstelligt werden. Von letzterem Platze aus wird seiner Zeit
die punktirte Figur, die dann um einen großen Theil des Stcirr-
gewichtes leichter sein wird, nach Meran und Berlin verfrachtet
Iverden. Das Moltke-Denkmal wird vor dem Brandenburger
Thor aufgestellt. Dieser Moltle wird wohl zu den größten
Standbildern der Neuzeit gehören. Die Kunstkommissionfür
die Ausführung dieses Monumentes gab dem Laaser Marmor
vor dem pentelischrn Marmor zum Theil deshalb den Vorzug,
weil Monolithe derartiger Größe aus griechischem Steinmaterial
kaum zu beschaffen sind.

* Verschiedene Mitthcilungen . Uebcr das glänzend
verlaufene Festkonzert des „Männergesang - Ver¬
ein  s" folgt die Besprechung in der Morgen-Ausgabe.

V ol ks t h ü ml i che Hoch schu l kur se werden mit
^Beginn des Winterhalbjahres auch an der KönigsberL - e
Universität cingeführt.

t
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47, lwang . Dombr. Ji —
4. . Kosl. W. v.89sf .g. » 98.50
4. . Kursk. Kiew.E. ß. » —
4. . Moskau Sraolonzk » —
4. . » Wind,Rb . v.97» 97.60
4. . do. v. 98 stfr. » 97.20
4. . Mosk.W. v. 95sf .g. » 97.20
4. . Ross. Sdo. v. 97 sf. » 97.50
4. . do. v. 98 stfr. » —
4. . Russ. Südw.(gar.) » —
4. . RyäsanKoslow » —
4. . » Uralslc » —
4. . do. v. 97 stfr. » 97.40
4. . do. v. 93 » » 97.30
4. . Wladikawk . gar. » 97.60
4. . do. von 95 » 97.50
4. do. » 97 » 97 .50
4. do. » 93 » —
5. . Anat, E.-B.-O.i.G.Ji 99.30
9. . » » Ser. II» 97.
9. . » » 406er » 97.20
3. . P. E.-B. v. 86 2000r» —
3. . do. 400or » 65.50
47- do. von 89 I Kg. » 84.70
47- do. v. 89 400or » 84.70
— do. v. 89 11 Rgs. » 22.50

3. . Salonik-Mon.i. G. » 53.10
3. . do. 404r » —

zt.
4. .

ft
4. .
37.
4. .
37-
37.
37-
4. .
4. .
87,
4. .
30,
4. .
37-
4. .
37-

Bodenkredit-Pfandiir.
Buy.V.- B. Münch. M \ 100.50

» » » » I 94.50
» B0 . VB. Nrnb. » "100.40

100.40
93.» )

101.20
98.20
98.30
91.80
93.75

100.
91.30

» Hyp.u.W.-Bk. »

D. Gr.-Cr. IlI u.IV »
do. 8er. V »
do. VI u. VII »
do. IX.
do. vnr

D. Gr.-Sch. B.Berl. »

» Hfp .-ß . Barl. »

ELs. B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl, »

98.30
90.75

100.30
97.

4. . Fr. H.-B. 8. XIY A 99.60
4. . do. XVI u. XVII» 101.
4. . do. XVIII 100.20
3V- do. XII u. XIII » 92.30
3'/, do. XV » 92.8 .1
4. . Fr. H.-C.-V.(abg.) » 103.50
4. . do. 15-19, 21-26 » 93.20
4. . do.27,37 . 39u .42 » 99.
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 99.10
4. . do. 8 .35, 38 u. 38» 93.40
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 100.
31/, do.8.23,30 .32,33 » 91.90
37- do. Ser. 29 » 91.90
4. . Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 97.10
4. . do. N.-P. » 97.20
4. . II.H.-B.S.141-250» 93.
4. . do. 251-310 99.
37- do. 1-45 (abg.) » 91.
37- do. 46-190 » 91.50
37- do. 301-310 » 92.
4. . Mein. llyp .-B. S. II » 98.
4. . do. Sor. VI . » 99.50
4. . do.S.VII unk.1905» 100.
37- do. (abg.) » 92.
3'/- do. unk. b. 1905 - 92.
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » —
4. . do. Ser. HI » —
37- do. unk. b. 1903 » 89.50
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. » 103.
4. . do. R. v » - » 103.
37- do. J . » —
37- do. F. G. II. K. L. » 93.50
37- do. M. » 98.50
37- do. N. 98.50
37- do. P. ]» 99.
3. . do. O. ' » 90.
4. . Pfalz . Hyp .-Bk. » 100.50
37- » » » » 93.80
4. . Pom.H.- A.-B.5u.0 * 74.10
4. . do. VII n. VIII » 74.10
4. . do. IX u. X » 74.10
37- dö. 11 u. in 70.20
0 . . Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R. —
5. . do. Ser. III Ji 107.50
47- do. * I\ r » —
4. . do. » XVH » 93.
4. . do. » XVIH » 99.75
37- do. » 91.50
4. . Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 99.
4. . do. von 99 » 100.
3',- do. » 83 » 92.20
37- do. » 98 » 92.50
37- do. » 94 » 92.20
37- do. » 89 » 92.10
4. . Pr.C.-lC.-O. v. 1901 » 102.70
37- do. von 87 » 95.80
37- do. » 93 » 93.
4. . Pr. H.-A.-B. 8-12 » —
4. . do. XV-XVH » 81.50
4. . do. XIX u. XX » 80.
37- do. XXI 11, XXII »
37- do. XXIII XXIV» 74.30
4. . Pr. H.-Vers.-A.-G. » 95.60
37- » » » » 90.30
4. . » Pfdbr.-B. S. 18 » 99.30
4. . do. Ser. XIX * 99.30
37- do. » XVIH » 91.60
37- do. » XVII » 91.20
4. . Pr. Ldscli . Centr. » 100.20
4. . Rheiu . Hyp.-B. » 100.
37- 4o. vevloosbare » 92.80
37- do. Ser. 69/82 » 92.80
37- do. Oommunal » 93.40
4. . 8.B.C.30/3234u .43 » 100.50
37- do. bis incl. S. 52 » 91.
4. . W. B.C.A.CölaS . I» 98.50
4. . do. Ser. If » 99.
4. . do. * y » 99.50
37- do. » III » 91.20
37- do. » IV » 91.70
4. . W. 1I.-B. v. 90/92 » 100.70
4. . do. unk. b. 1908 » 102.50
37- Württ. Hyp.-Bk. » 94.30
4. . » Cred.- V. v. 99 » 102.40
37- do. » K.-U. » 95.60
37- do. unk. b. 1942 » 95.30
4. . W. V.-ß . 8. 15/20 . 100.50
37- do. S. IV- X(abg.) » 93.10
37- do. Ser. I u. II » 93.10
37- Diin.L. H.u.W.-B. A —
4. . Finnl . Hyp.- Vor. » 97.90
47- Ital . Nat.-ßk . stf. Le —
4. . » » » » 93.70
4. . » AUg. Im. v. 99 » 83.20
37- Norw. Hp.-B. v.87 Ji —
4. . Pest. E. V. Sp.- V. Kr. —
4. . P.U.C.B.stUG .S.2» 92.50
4. . Schw. K.H.ß. v.73 A
4. . do. unir. b. 1901 » —
47- Ungar. B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » —
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 89.50
5. . Ungar. H.-ßk . ö.ti. —
4. . do. Ser. I v. 97 Kr. 91.

zt. Atnerik.usoniL-Bonils.
4* . Brunsw. u.West. IM. 8i .59

’ 17- * Calif. Pacific I. Mtg. 104.50
47- * do. II M. Ctr. Gar. 102.40
6* . do. HI Mtg. 103.50
3* . do. 92,70
au Calif. u. Oregon I M.
4* . Centr. Pacif . i Bef. M. 100.40
37- do. Mtg. 86.20
O. . Chic.Burl.Qn.(J. D.) —
6. . » Milw. St. P. (P.I) .) —
4* . » iiooiv Isl . u. Pac. —

Cinc. u. Spr. I Mtg.
47- DonverRio I cons. M. 107.80
4* . do. - -
ii* . Honst, u. Texas 1 M. 110.10
6« . Louisv. u Xasbr .I M. —.
3* . do. XL. Alt«*. 71.
67. Mobile u. Ohio 1 M. —
5* . NowyorkErlellMtg. —
4'/-' Nowy. Erlo 111 Mtg. —
5* . do. IV » —

4* . North. Pac . Prior. L.
5* . Oregon u. Calif. I M.
4* . » Railr. Nar . Cons.
4* . Pae . of Missouri IM.
6* . do. oons. Mtg.
5* . do. Lex . Div. I Mtg.
47, * Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr.u.Nfth .P.IM.
6* ; South. Pac. 'S. A. IM.
G* . do. S. B. I Mtg.
,6* ., de. I Mtg.
5* . do. cons. I Mtg.
5* . Stockt.Copp'arCtr.G.
6*. St . Ls. Frc. iLW .Div.
6* . St. Louis Wich. u. \Y.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u. P. IM.
4* . » Gen. M. Bds. u, G.

» (Income -ßds .)
* Kapital und Zins in G-old.
t Nur »Capital in Gold.

103.70
102.20

108.20
101.60

93.7h

4. . Bank f. ind. Untn. .& 92.
4. . » Orient. Eisenb. » 94.50
4. . Brauerei Bindiilg » 99.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Keinpf (abg.) » 97.
47, do. Storch Spey. » 103.50
4. . do. Worger » 94.80
4. . Buderus Eisenw. » 95.20
47- Cementf. Karlst. » 96.70
4. . Cemwk. Heidelb. » 97.50
47- Cb, B. An. u. Soda. » 103.50
47- » Fb. Griesh. E. » 102.99
47- » Farbw . Höchst» 104.8«,
47- » Itii . Manah. » _
0. . Dortm. Union » 110.20
4. . Esb.-B. Frkf .a.M. » 94.90
37- do. » 92.50
47- Eisenb .-Rent .-Bk. » 101.8S
4. . do. » 94.37
47- El. AUg.G.-Ob. S.4 » 101. ,
4. . do. Ser. I - IIt »
4. . Bk. f. el. Unt. Zür. » 97.
47- El. G. f. el. U. Berl. » 94.
47- do. Frankf .a. M. »
47- do. Helios » 67.
4. . do. » »
47- do. Gei . Lahm . »
47- do. L.u. Kr. Berl. » 93.
4P- do. Schuckert » 87.
4>/-- do. Siem. u. 11. » 103.
4. . do. Co nt. Nürnb. » 75.
47- do. Werke Berl. » 101.
4. . do. «> » »
4. . Kaiiw .Aschersl .H. » —
37- Klb. d. Pr. Pfb.-B. » 92.
47- Löhnb. Mühle »
4'/- Oestr. Alp. M. I. G. » —
37, Palm». Frkf. a. M. » 91.30
4. . Rh. Met. Düssold. » —
4. . Ung .Lok. E. B. Kr. 92.75
4. . do. Sor. II Ji 93.75
4. . Ver. D. Oeltabrik » 104.
47- » Ultr.Fw . Lovk. » 105.40
4. . » » » » 97.50
4. . Westd . J. Sp.u.W.» 87.
37- Zool. G. Frkf. a. M. » —

Zf. Verz . Loose , in p « *
4. . Bad. Pr.-Anl. R. —

4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 155.16
0. . Donau -Reg. ö.fl. --
37- Goth. Pr. II . R. 107.40
3. . Holi . Kom. v. 1871 fl. —
37- Köln-Minden R. 130.20
37- Lübeck v. 1863 lt. —

3. . Mad. C. 80/83 Fr. 33.28
4. . Meining. Pr.-Obl. II. 129.70
47- Np.ab.tmab.80G. Fr. —
30- Üostorr.L. v. 51 ö.fl. —
4. . » v. 6Ö( U. -.-) ö.fl. 139.44
3. . Oldenburg R. 130.50
5. . Russ. v. 1864a. Kr. R.
5. . » v. 1833 a. Kr. Rbl. 345.
27- Rb.-Gr.-8t. I.A.-S. fl. 97.90
27- » ox. A-S(A-3.-.-)H. —

3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 93.60
3. . do. Ult. do. Pr. 97 .80

zt . Unverz . Loosa
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Brannschw . R.
Finländisch . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuchätol Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.ti.

Pappenheim s.fl,
üng . Staats !, ö.fl.
Venetianer La

PerSt . in Jt
7
7 27.20

20 127.50
10 69.50
15 28.10

150
45
10
7

10
100
100

7
100
30

26.20

341 .50

303.40

Geldsorten. Brief. Geld
20 Frankeu -St. . . 16.20 16.16

do. in 7 * . -- —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. ul marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.38 20.31
Goldal marc. p.Ke. 2795 2785
Ganzf. Sobcidog . » 2301 —
Hoohlt. Silber . . . 80.20 78.20
Holl . Silber fl. 100 — —
Gesterr. Silb. fl. 100 — —
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld,
Am. Ban kn. p. 11. — 4.177»
Fr. ßkn . p. Fr. 100 — 80.85
Gest. pr. Kr. 100 — 85.26
Russ. pr. S.-R. 100 — 216.
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Da ich mich entschlossen habe, der neuen Richtung entsprechend, mein Gesehäftslokal zu Modell -Sälen für mein stets umfangreicheres

einzurichten und ich ausschliesslich , ganz von der bisherigen fertigen Confection abweichend , nur Copien von ganz he:
Wiener und deutschen Modellen zu ausserordentlich billigen Preisen nach Maass herstellen werde,
Damen * und liinder -€ onfectsons -Lager dieser Saison einem reellen

Gr, Burgstrasse 3—7. I . Ul LLLWZ . j Gr. Burgstrasse3—7.
Hoflieferant ihrer König!. Hoheit Prinzessin Christian von Schleswig- Holstein. .

iSEP* Das Lager ist in nur prima Qualitäten reichhaltig assortirt und bieten sich ausserordentliche ße
legenheitekäufe ! 1435'

Die Ladeneinrichtung ist theilweise zu verkaufen , ebenso verschiedene Erkerspiegel und Regale.

Installation: fl«n *l Jfnph Spenglerei:
Luisenstraße 15. vlli l BlÖLII,  Ecke Bahnhofstr.

Empfehle mein sehr großes Lager inMemmen,
»Kltz-ll.AlNvWVl!MkN,
iwitaMen MM

ohne Gestell,
W flr Gos-u. KohlecheUng,

Gasstolyern, .
GmlUres und Ampeln,

«e«e moderne Muster,
in mir prima Maare» zu bekannt sehr billigen
Preisen. 11878

T«

von

mm
Wohne jetzt

Hellrnrmdstratze 51, 1,
(nächst Emserstrahc),

mrd »mpfehle mich für das Wintersemester zum
Unterricht im Claviern. Gesang, sowie anch Vr
Spielen :c. x.

Beste Zeuzn.
Rttihinkn Enpl'

ierh.»

akademisch gcb. Le hrcrin.
1884.

Feinste» WtrthschastH- und Tafel -Obst
lade Monteg und Dienstag an der Taunus-
bahn ans und gebe billigst ab. 1446I

8p6via!-6Lrl!inen-
unä Portieren-Hanrllung

von

J. &F. Sntli, Wiesbaden,
Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins hei billigen

Preisen. 8183

Im Verlag des Rheinbest. Antiquariats
Wstltainz ist soeben erschienen und durch die
MSS Kg-ttdroM-Sang.
Wiesbadener Scherzgedichte von Dill ? «.eyen-
iecker . Preis Mk . 1 —. Vorräthig bei

IjiitzenlrirclieH A,  Bröcliing.
vuch- und Ätursthandlungin Wiesbaden,

Barenstraße 4. 13243

Am Mittwoch , den 1« . Octobor , Abends 9 1/* Nhr prüeis beginnend,
findet im Clublokal, Hohl Nonnenhof, die

Rdeulliche Zchles-HWimrsWUlUW
statt, m  laden unsere verchrlichen Mitglieder hierzu mit der Bitte um recht zahlreiches! Dtsmarett.nq
Erscheinen ergebenst ei». Der Vorstand . '

Tatp -sordnung : 1. Bericht des Vorstandes: 2. Bericht der Rechnungs-
PrüfMgs-Csmmission. 3.' Bericht deS Kassirers. 4. Festsetzung der Jahres -Beiträge.
5. Besti'mmung des Vereinsorgaus. 6. Wahl des Vorstandes, des Ehren- und Schieds¬
gerichts und der beiden Kassen-Revisoren. 7. Berathung der bis Mittwoch, den9. Oktober, j
eingelaufenen Anträge._ F427

Maschinenfabrik Rhein & Lahn

Gaulie , Gockel & Cie *,
Oberlahnstein,

liefern in gediegener Ausführung:
Maschinelle Anlagen aller Art, Transmissionen in

Rohgustu. bearbettet, Eisenguß nach eigenenu. fremden Modelten, Lehmgust, G««
z» Fcnernngsanlage «, Krane, Auszüge, Winden , Wlaschenzüge, » .anmaschine « u.^(r fl <51 iUMU  gj r J

f “1 | L u J pro Dntzendkarten1Thermalbäder’savoy-Hötei,pro Dntzendkartenö üiark im
11624

BlrenSk . 3 .

Von nur ersten Zeetien
! empfehle als vorzüglichen

billigsten
snflbrand

Ia Melirte (50°/o Stücke)

pr . Ctr . Mk . 1.05
in lo»er Führe .frei ans Hans, innerhalb das

Stadtberängs. Bei sofortiger BBarzahlung

Alle sonstigen Brennmaterialien
Tagespreisen.

zu billigsten.]
1)13886

Inhaber: Hirsch.
IVicolawtr . S« . Telephon SSL»

Wegen demnächstigen Eintreffens grosser üöbelsendungen werden eine Anzahl!

complete Schlafzimmer,
Salons,
Speisezimmeru. Wohnzimmer

zu ausserordentlich niedrigen Preisen IUUl!S'V©I*i £ ÄlUlft.

Gustav Schupp Nachfolger,

sr-
geruch- *u. gefahrlos, trans»

port., ohne Rohr.
Garantie f . hSehstfl

Heizkrnft.
Verbrauch es. 3—4 Pf . •/

k Stunde. 12763
Anf TV imseh zur 'Pröke*#

Conrad KreH^
Taanuulrasse 13.

Wiesbaden, Taunusstrasse 39.
14637

H. Roos Nachf.,
Inh . Walther Selmpp.

Drogen. Material- und
S Metzgergasse 5.

Telephon No. 21>49. 13546
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_ 8
in dem Haus©

30 KlrelBgasse 30 - nahe der Faulbrunnenstrasse,
errichtet habe . Gleichzeitig verbinde ein Atelier für

feine Anfertigung nach Maass,

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich mit dem Heutigen ein SpeciaMxeschäft für

fertige Herren - u» Knaben-Garderoben

welches einem durchaus erfahrenen Fachmann untersteht . — Geschaftsprincip : Solide Waaren zu reell streng festen Preisen.
Indem ich höflichst bitte , mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

t
%
%
%
%

Hochachtun gsvoll

Ernst Meuser , 30. Kirchgasse 30.

1 Ftr 50 Pf . eine nie Brille
°^ ep  Bwicker , feine Sorten nur 1 IKfk. 11. l .&O Mk , Alle Humanem , für jedes Aiig *e passend « sind wieder ein«
getroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 945®

Wiesbaden. ~ Kanfhans Führer , 48. Kirchgasse 48. Telephon 309.
Ausgestellt vom 13. bi* 19. Oktober:

*en ! Sen!
Interessante Heise in Brasilien.

Ein Besuch der deutschen Colonien.
^p.Uü!er 15 Pf. Abonnement.

Damenchor. /
Stimmbegabte Damen der besseren Stände,

welche geneigt sind, sich unserem nur künst¬
lerische Zwecke verfolgenden Damenchore anzu-
sohliessen (Beitrag 5 Mk. dritteljährlich), werden
gebeten sich zu wenden an Herrn 14503

Kapellmeister Hans fieorg (terliard,
Pidedrichstrasse 48.

HB. Probe Mittwoch  Abend 8 Uhr.

FarbigeBiber-Leib-Wäsehe
«* Frauen, Minneru. Kinder

empfehle in
gnten (Qualitäten,
eigener Anfertigung , sowie
nacli Baais oder Illuster

billigst. 12954

Carl Claes,
S. Bahnhofstr. 3.

Tafcliipfcl,
aut feinfte gepflückte Sorte » und haltbar auf dem
Lasser. da dieselben erst in den letzten Tagen ge¬
pflückt und vollkommen ausgereift sind. Empfehle
dieselben Pfund- und centncrweisezu billigsten
Preisen. 14479

M' . A. Wienstbaci », Rbeinstr. 82.
Kohlen füller von Mt. 1.50 an
Kohleneimer „ . 1.50 .
Kohlenkasteu „ , 1.— .

sowie sämmtliche Feuergeräthe
empfiehlt billigst 14629

IF>ai2!3z FBössner,
Wellritzstraße «.

tzGGGGG

Damen-Tnch,
stets elegant , solid

und kleidsam für Costüme,
empfehle ich in den

neuesten uni Farben
und Gelangen

in reicher Auswahl.

J .Stamm
Grosse Burgstrasse 7.

Tuch-,Mode-u.Mamifacturwaarcn. H
1310!

ttönigl. preuß. Nlafsen-Lotterie.
Zur 4 . Klasse LOS. Lotterie , Ziehung vom 15. d. M. bis 11. November c.

habe ich noch einige - 1468°
Ganze Loosek Mk. 192.— Halbe Loosek Mk. 96.—
Mertel „ ä „ 48.— Zehntel „ ä . 19.20

abzugeben.

Jacob Pitt,
_  König !. Lotterie -Einnehmer , Müllerstratze 8.

Nasen »Ponche
v „Frisch . U. Frei “, Porzellan. v.R.G.M.

> i Grösste Wohltbat, herrlichste Erfrischung für jeden Menschen.
Wenn einmal versucht, dann nie mehr zu missen. Unzählige enthusiastische Anerkennungen!

Verblüffend einfache, bequeme Anwendung. Preis Mk. 1.— 10339

1P . A . Stoss , fVSedicin. Waarenhaus, Taunusstrasse 2.

Dilettanten -Orchester
„Philharmonie “.

Herren und Damen, welche geneigt sind;
beizutreten , erhalten nähere Auskunft in der
Musikalienhandlung v. ITrz . Schellenberg,
Itirchgasse . — Beginn der Proben nächste
Woche. 14504

5o«ntags;eitung
für Deutschlands Frauen

~ * in Wochenhestenä 20 Pf, v
abonnire man bei

Heinrieii Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

45 . Kirülgaffe 43.

L» n » iBM « ia « i8elR » FE 5 « Pt.
Ia Kalbfleisch u FM . 60 Pf.

Karl Fischer , Metzger,
Ecke Oranien - und Albrechtstrasse.

Offerire stets frisch in besten Qualitäten:

Roquesorl-Xäse.
Servais-lkäse,
Edelweiß-Camembert,
hochfein, acht. Emmenthatcr,
Edamer und Gouda-Käse,

13381
Limburger Käse,
Romatour-KSse,
Parmesan- und Kräuter-Käse.

ZZSZMLLZ ' Ä WÄLZWL-
Adolphstratze 7.

SlhMwtzklii-WW
Krausen von Touren, Fächer» und Boas . 1449t

M. Sommerlad , gcb. Mienstbacli,
Neugasse 18/20, 3 r. — Geschäftsgründung 188t

Lampen!
anWand-Lampen™ 25 pf-

Tisch-Lampen. 125. .
Hänge-Lampen. 145«»
Ampeln - 250- .

bis
zu den feinsten Ausführungen.

Garantie
für gutes Brennen!

Kaufhaus

DN, Kirchgasse 39 ,
neben SS. Schneider . 14358
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